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krſcheint täglich mit Aus⸗ 
nahme der Montage und 
Feiertage 
Abonnementspreis 
für Danzig monatl. 30 BE 
(taglich frei ins Haus), 
in den Abholeſlellen und der 
Expedition abgeholt 20 Pf. 
Vierteljährlich 
90 Pf. frei ins Haus, 
60 Pf. bei Abholung. 
Durch alle Poſtanſtalten 
„00 Mk. pro Quartal, 
Briefträger beſtellgeld 
1 Mk. 40 Bf. 
Sprechſtunden der Redaktion 
11—12 Uhr Vorm. 
Ketterhagergaſſe Nr. 4. 


XV. Jahrgang. 


Donnerſtag, 2. April 


Danziger Courier. 


Kleine Danziger Seitung für Stadt und Land. 


Organ für Jedermann aus dem Volke. 


1896 


Inſeraten Annahme 
Ketter hagergaſſe Nr. 4. 
Die Expedition if zur An- 
nahme von Inſeraten Bor⸗ 
mittags von 8 bis Nach⸗ 
mittags 7 Uhr geöffnet, 
Auswärt. Annoncen -Agen⸗ 

turen in Berlin, Hambu 
Frankfurt a. M., Stettin, 
Leipzig. Dresden N. ꝛc. 
Rudolf Moſſe, Haaſenſtein 
und Vogler, R. Steiner 
®. 2. Daube & Co. 
Emil Kreidner. 
Inſeratenyr für 1 fpaltige 
Beile 20 Big. Bei größeren 
Auftragen u. Wiederholung 
Rabatt. 


Es ift intereſſant zu ſehen, wie die Herren vom 
Bunde der Landwirthe bemüht find, den Ein- 
druck, den die Regierungs- Dennſchrift über die 
Verſchuldung der Landwirthſchaſt in Baden ge- 
macht hat, zu verwiſchen. Die „Correſp. des 
Bundes der Landwirthe“ meint, die Jeſtſtellung 
der Denkſchrift. daß bei Betrieben mit einem Ein- 
kommen unter 1000 Mk. die Derſchuldung 
21.7 Proc. des Werthes, bei denen mit einem 
Einkommen von 2001-3000 Mk. 14,1 Proc. und 
bei denen mit 5001 und mehr nur 11,3 Proc. 
beträgt, ſei belanglos, weil ſie vor dem Eintritt 
der augenblicklichen Nothlage vorgenommen 
worden. Höchſtens könnte man aus der höheren 
Derſchuldung des Kleinbeſitzes den Schluß ziehen, 
daß er unter den ungünſtigen Berhältniffen in 
ftärkerem Grade zu leiden gehabt habe. Was 
den Zeitpunkt der Erhebungen betrifft — dieſelben 
ſtützen ſich auf die Einkommen- und Dermögens- 
fteuer - Declarationen für 1893 —, jo ſpricht die 
„Correſp.“ kurz vorher von einer ſchon ſeit 20 Jahren 
herrſchenden Agrarkriſis. Die Dennſchrift ſelbſt 
aber betont wiederholt, daß im Vergleich mit 
den partiellen Erhebungen von 1882 eine wejent- 
liche Veränderung in der Verſchuldung nicht zu 
conſtatiren ſei. Zu bemerken iſt, daß die ange ; 
führten Verſchuldungsſätze ſich ſämmtlich auf die 
rein landwirthſchaftlichen 86 489 Betriebe be- 
ziehen; die entſprechenden Procentſätze für die 
gemiſchten Betriebe (Müller, Bierbrauer, Gaft- 
wirthe, Weinhändler u. ſ. w. mit Grund beſitz) 
find 35,8, 23,6 und 31 Proc. Die Denkſchrift erklärt 
die verhältnißmäßig ſehr ftarke Derſchuldung der 
gemiſchten Betriebe in den unteren zwei Ein- 
kommengruppen (bis 1500 Mk. Einkommen), in 
denen der gewerbliche Betrieb (abgefehen von 
den kleinen Dorfhandwerkern) jedenfalls nur ſehr 
ſchwach vertreten iſt, aus ähnlichen Gründen, aus 
denen auch bei den rein landwirthſchaftlichen Be- 
trieben die unterſten Gruppen verhältnigmäßig 
höher als die oberen verſchuldet erſcheinen, 
nämlich aus der Thatſache, daß die in dieſen 
beiden Gruppen in großer Menge vorfindlichen 
landwirthſchaftlichen Tagelöhner, Waldarbeiter, 
Jabrikarbeiter mit Grundbeſitz, ferner Gemeinde- 


ind Staatsangeſtellte (Straßenwarte, Wald- 


Stellung zu kräftigen, jede Gelegenheit zum Er⸗ 
werb von kleineren Bodenparzellen gern er- 
greifen, dabei aber einen Theil des Kaufſchillings 
regelmäßig für eine Reihe von Jahren ſchuldig 
bleiben. In den Gruppen mit mittleren und 
höheren Einkommen dagegen wirke „eine der 
Haupturſachen der landwirihſchaftlichen Ver- 
ſchuldung“, d. h. die Derſchuldung aus Anlaß 
von Grundſtüchskäufen minder kräftig, weil eben 
in dieſen Gruppen das Bedürfniß nach Ver- 
mehrung des Landbeſitzes im großen und ganzen 
in geringerem Umfang gefühlt wird und ſich 
geltend macht, als in den unterſten Gruppen, 
wo der „Landhunger“ Jahr für Jahr neue 
Schuld verbindlichkeiten erzeugt, während die Ab- 
ſtoßung der letzteren nicht jeweils ſofort, ſondern 
meiſt in kürzeren oder längeren Terminen (3, 5 
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Ciebeswerben. 


Roman von Gertrud Franke -Schievelbein. 
29 [Nachdruck verboten.] 


Seit ein paar Wochen war Henny jetzt in 
Berlin, im Haufe einer Frau v. Klodt, mit der 
ſie „durch einen Scheffel Erbſen“ verwandt war. 
Diefer lange vernachläſſigten Beziehungen er- 
innerte man ſich wieder, als die Tochter jener 
Dame, Toska v. Klodt, ſich eines guten Rufes 
als Concertſängerin zu erfreuen begann. Nun 
zeigte ſich Henny eine erwünſchte Gelegenheit ein- 
mal aus dem engen Provinzneſt, in dem ihr 
Bater ein großartiges induſtrielles Unternehmen 
betrieb, herauszukommen, von den ſagenhaften 
Freuden der Großſtadt zu naſchen, und nebenher 
ihrer kleinen hübſchen Sopranſtimme etwas 
Schliff zu geben. 

Natürlich hatte fie auf ihren Better, der als 
junger Cavalier Beſcheid wiſſen mußte mit beſagten 
Freuden, als den gegebenen Chaperon gerechnet 
und ihm ihre Ankunft gemeldet. Wer aber nicht 
kam, nicht ſchrieb, nichts von ſich hören ließ, war 
eben „dieſer Menſch!“ — dieſer abſcheuliche 
Better Ulrich, der jetzt heil und gefund, ohne eine 
Spur von Zerknirſchung, mit feinem feinen über- 
legenen Lächeln vor ihr ſtand. 

Und ſie hatte ſchon gedacht, er müſſe irgendwo 
ein Ende genommen haben ... Dielleicht ver- 
reift ... verſetzz .. verlobt. ., oder gar 
verheiratheti! 

Aber Gott ſei Dank! Nichts von alledem! 

Sie hatte ihn immer ſehr nett gefunden mit 
feinen großſtädtiſchen, eleganten Formen. Sie 
hörte ihm gar zu gern zu, wenn er feine 
drolligen, paradoxen Reden führte, die ihm, 
wenn er ſeinen Kang zum Schweigen einmal 
überwunden, ſo ſchnell und fließend von den 
Lippen gingen, als könne er den Reichthum der 
zuſtrömenden Ideen nicht bewältigen... 

Auch jetzt — nachdem fie feine leichten Ent- 
ſchuldigungen „Zeitmangel, Arbeitslaſt“ mit 
ofjenem Unglauben hingenommen und klipp und 
klar als „Flunkereien“ charakteriſirt, hielt ihr 
langgenährter Zorn nicht Stand, ſondern ſchmol; 
in einem elegiſchen Seußzer hin, 

„uli, vetter! Sag' mal ehrlich ... Dal ſitz' 
ich und zähle alle Tage beim Kaffee an meinen 
S ab: kommt er? kommt er 
nicht?... Rommt nicht! UN, iſt das neit von 


einen g 


schaftliche Lage zu verbeffern und ihre foclale | trag Nanik dich als enifchlebener gegner sees 
bewährt hat. Herr Pichler weiſt darin an der 


und mehr Jahreszielen) zu erfolgen pflegt. Noch 
deutlicher iſt folgende Ausführung der Dennkſchrift: 

„Im Weiteren kann ſchwerlich beſtritten werden, 
daß der Schuldverpflichtungen erzeugende Land- 
erwerb der kleinen Leute gleich einer Zwangs- 
ſparkaſſe, alſo wirthſchaftlich erzieheriſch wirkt, 
und ferner, daß die Anlage kleinerer Erſparniſſe 
in der Form des Grunderwerbs, alſo gewiſſer⸗ 
maßen als Mobiliarnothpfennig in vielen Fällen 
wirihſchaftlich richtiger ſich erweiſen wird, als die 
ſonſtige Nutzbarmachung, etwa in der Geſtalt einer 
Sparkaſſenanlage, und zwar deshalb, weil die 
kleinere Kapitalerſparniß in der erſterwähnten 
Form nicht bloß Zinsgenuß. ſondern darüber 
hinaus — durch Ermöglichung der Derwerthung 
der Arbeitskraft auf dem erworbenen Grund- 
ſtück — auch Arbeitslohnverdienſt verſpricht, auf 
den ſonſt hätte verzichtet werden müſſen.“ 

Dor allem aber ſpricht gegen die Behauptung, 
daß der kleinere Beſitz unter den ungünſtigen 
Berhältnifien der letzten 20 Jahre ſchwerer zu 
leiden gehabt habe, als der mittlere und größere, 
die durch die Erhebungen feſtgeſtellte Tyatſache, 
daß unter den 86489 reinen Landwirthen ſich 
nicht weniger als 38 398 befinden, die ein Zins- 
oder Renteneinkommen beziehen in Höhe von 
6843 751 Mk., und zwar participiren daran 
die beiden unterſten Einkommengruppen (bis 
1500 Mk.) von 71053 Beſitzern 29 270. Jeden- 
falls widerlegt die dennſchrift mit Erfolg die 
Behauptung, daß die verhältnigmäßig höhere 
Berſchuldung des Kleinbeſitzes gleichbedeutend ſei 
mit einer ungünſtigen wirthſchaftlichen Lage. 


Politiſche Tagesſchau. 


Danzig, 1. April. 
Das Centrum und das katholiſche Agrar- 
pronunciamento in Schleſien. 

Die „Germania“, das Berliner Hauptorgan des 
Centrums, hatte es bisher ſorgfältig vermieden, 
zu dem Beſchluß der ſchleſiſchen katholiſchen 
Agrarier, eine katholiſche Abtheilung des Bundes 
der Landwirthe zu gründen, wenn das Centrum 
nicht für das Berbot des Terminhandels in Ge- 
treide, für die Beſchlüſſe der Zuckerſteuer Com- 
miſſton und für die Doppelwährung eintrete, 
Stellung zu nehmen. Heute nun reproducirt ſie 


Geſchichte des Bundes der Landwirthe in einer 


Weiſe, die auch für Politiker, die dem Centrum 


fern ſtehen, von Intereſſe iſt, eingehend nach, daß 
die Agitation des Bundes nicht von chriſtlichen 
Principien geleitet iſt und daß der Bund gerade 
das Centrum auf das bitterſte bekämpft habe, 
was, wie das Blatt am Schluſſe bemerkt, auch in 
Schleſien die verdiente Beachtung finden möge. 
Die „Germania“ ſcheint demnach das Breslauer 
Pronunciamento etwas ernſter zu nehmen, als 
die „Köln. Volkszig.“, die ja auch weiter vom 
Schuß ist. Bon den Centrums mitgliedern, die 
in Breslau das große Wort geführt haben, ge- 
hört nur Graf v. Strachwitz, der Urheber des 
geflügelten Wortes, das Centrum wird agrariſch 
ſein oder es wird nicht fein, dem Abgeordneten- 
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flat; des Reichstagsabgeordneten dr. Pichler, 


hauſe an. Das einzige Mitglied des Reichstages, 
welches in Breslau an der Derſammlung Theil 
genommen und den vergeblichen Derſuch ge⸗ 
macht hat, die Haltung des Centrums zu ver- 
theidigen, war der Major a. D. Szmula. Man 
wird nun zunächſt abwarten müſſen, wie die 
Theilnahme des Grafen Strachwitz an dieſer 
Action von den Parteigenoſſen deſſelben beurtheilt 
wird, eine, wie wir ſchon hervorhoben, um fo 
näher liegende Frage, als der rheiniſche Agrarier 
Sehr. v. Los unlängſt aus einem ähnlichen Anlaß 
aus der Fraction des Centrums ausgeſtoßen 
worden iſt. 


Zur Kennzeichnung des Dr. Peters 


bringt die „New. Staatsztg.“ vom 18. März einen 
Bericht aus Waſhington über eine von Peters 
1893 nach den Vereinigten Staaten unternommene 
Reife, dem wir Folgendes entnehmen: „Dr. Peters 
kam lediglich als Privatmann herüber, wußte 
aber einen gewiſſen amtlichen Nimbus um ſich 
zu verbreiten, jo daß er an den meiſten Orten, 
die er beſuchte, als Perſönlichkeit von großer 
Wichtigkeit betrachtet wurde. In feinen Dor- 
trägen nahm er Gelegenheit, die eigenen Ver- 
dienſte in das günſtigſte Licht zu ſetzen und gleich- 
zeitig die Errungenſchaften anderer Aftika-Reifen- 
den entſprechend zu verkleinern. Er ſei mit nur 
60 Mann durch das Gebiet der gefürchteten 
Räuber (der Maſſai) gezogen, und habe dieſelben 
in elf Schlachten beſiegt. Uebrigens, pflegte er 
hinzuzufügen, hätte er dieſe unbekannten Gegenden 
viel lieber friedlich durchwandert, als daß er 
gezwungen geweſen, ſein Leben beſtändig 
in gefährlichen Kämpfen auf's Spiel ju 
ſetzen. Er beklagte ſich dann auch darüber, 
daß ihm von engliſchen Miſſionaren und 
neidiſchen Reiſenden nachgeſagt worden wäre, er 
a unnützer Weiſe die Schwarzen hingeſchlachtet. 

ieſen Vorwurf wies er entrüſtet zurück und er- 
klärte, er habe vorgezogen, wenn der Kampf 
unvermeidlich geweſen, die Offenſive zu ergreifen, 
als ſich attaquiren zu laſſen. Hier in Washington 
gab er in den Kreiſen, wo er verkehrte, durch 
feine Renommiſterei Anſtoß; ſein ganzes Gebahren 
hinterließ einen ſehr unvortheilhaften Eindruck. 
Dr. Peters ließ ſich gern „interviewen“ und ver- 
breitete ſich mit Vorliebe über die dummheit der 
Negern das Süimmrecht 


Amerikaner, weiche den „ 


enkanden“ “, Orig 


wird, daß aber die Prozeſſe wegen Ermordung 
der Schwarzen wohl reſultatlos verlaufen dürften, 
da es ſchwerlich möglich fein würde, die erforder- 
lichen Zeugen zur Ueberführung des brutalen 
„Afrika-Eroberers“ nach Berlin zu bringen.“ 


Dongola und Kaſſala. 


London, 1. April. dem Reuter'ſchen Bureau 
wird aus Wadi Kalfa von geſtern gemeldet: Eine 
Streitmacht der Derwiſche rückt von Dongola 
nach dem Norden vor, um die ägnptiſche Der- 
bindungslinie, welche verſtärkt worden iſt, anzu⸗ 
greifen. der Emir der Derwiſche von Dongola 
iſt mit ſeiner ganzen Streitmacht in der Richtung 
auf Abu Fateh vorgerükt. Unter den be⸗ 
freundeten Stämmen hat es vielfach Erregung 


dir? Haft du nicht Papa verſprochen — — Ach, 
geſchämt hab' ich mich beinah' vor der Tante 
Rlodt. „Er hat aber gar keine Eile, dein Better”, 
agte fie manchmal...“ 

„Die ganze Henny!”, lachte Ulrich v. Brandt, 
kniff die Augen zu und wiegte den Kopf mit 
einem kleinen Beigeſchmack von Ungeduld. 
„Wonne der Wehmuth! die ſitzt bei dir ſo dicht 
neben dem Uebermuth, wie ein Druwappel beim 
anderen. Du erlaubſt aber wohl —“ der Aſſeſſor 
hatte ſich discret an's andere Ende des Vor- 
jimmers zurückgezogen und ſich dort ſalonfähig 
gemacht — „daß ich mir die beſondere Ehre 
gebe, dir meinen Freund vorzuſtellen ... Juriſt 
. . . Die Jurisprudenz ſtand ja immer ſehr in 
Gunſt bei dir ...“ 

Sie zuckte die Achſeln, machte ein „Mäulchen“ 
und erwiderte die tiefe Derbeugung des Aſſeſſors 
mit dem gleichgiltig-Rnappen Nicken, das ſehr 
junge Mädchen für chic halten. 

„Gunſt? .. . Hm! . . . Kommt darauf an.“ 

„Kerr Aſſeſſor Heinz KHüppeden“, vervollſtän⸗ 
digte Ulrich den Vorſtellungsact. 

Bei dem Namen wandte die Zofe ſich mit einer 
ſchnellen Bewegung ab und ließ ein verſtohlenes 
Kichern hören. Hennn aber, mit einem unſchuldig⸗ 
malitiöfen Lächeln, wiederholte beinahe treu- 
herzig: „Heinz Küppeden? Hübſcher Name! Klingt 
ja beinahe wie Hans Huckebein! Wo haben Sie 
denn den aufgetrieben, Herr Aſſeſſor?“ 

Der hob die Schultern jo nachdrücklich, daß er 
einen Augenblick wie verwachſen ausſah. 

„Ein Erbfehler, gnädiges Fräulein, und 
und das Derhängniß meines Lebens.“ Hennnm 
wurde nicht klug daraus, ob der Humor, der um 
feine Lippen zuchte, oder die Melancholie der 
braunen Augen echt war. „An fo einem Namen“, 
fügte er in feierlih dunklem Ton hinzu, „kann 
man nämlich ... nämlich einfach zu Grunde 
gehen, wie an jedem anderen chroniſchen und 
unheilbaren Leiden ...“ 

„O — —", machte Henny bedauernd. 

„Ich hoffe ... hoffe, mein gnädiges Fräulein, 
Sie verſagen mir Ihr Beileid nicht, wenn Sie 
von meinem tragiſchen Ende ... Ende —” 

„Gott bewahre!“ unterbrach fie ihn, feinen 
Ton mit Slück copirend, „ich hab' ja fo ein 
weiches Fer; ... und überdies ... ich bin 
Henriette getauft, den—ri—ei- te! Bedenken Sie! 
Nun, wer mich lied hat, der nennt mich anders. 
Nicht wahr. Uli?” 


„Jawohl, theuerſte Fennn .. . auf allerhöchſten 
Befehl!“ 

„Biui, Uli!“ 

„Aber ih dächte ... denkſt du noch länger 
zu antichambriren? Warteſt du vielleicht auf 
jemand?“ 

„Auf die Toska Klodt ... Sie hat heute 
5 .. . aber wenn fie bis Acht nicht 

a iſt .. AL 

„Die Toska?“ Ulrichs Geſicht überflog ein 
Schatten. 4 
Henny lachte. „Natürlich! Durch Klodts bin 
ich ja hier bei Sandens erſt eingeführt. Weißt 
du's denn nicht mehr ... Toska und Tulli von 
Sanden find ja die intimſten ...“ 

Und mit einem Fuß ſchon auf der Schwelle — 
die Zofe hatte endlich die Thür öffnen können — 
wandte ſie ſich noch einmal zurück und flüſterte 
über die Schulter hinweg: „Denk dir, die Toska 
bildet ſich ein, ihretwegen hätteſt du mich noch 
nicht beſucht! Was habt Ihr denn nur zuſammen 
gehabt, ihr beiden?“ 

Ihre großen, ſchillernden, faſt naſeweiſen 
Augen ſogen ſich förwlich feſt an feinem Geſicht, 
über das es ſich auf einmal wie ein unſichtbares 
Diſir gelegt hatte. 

Er zuckte die Achſeln und gab eine ablenkende 
Antwort. Sie drohte ihm ſchelmiſch mit dem 
Zeigefinger. dann rauſchte ſie in den Salon, 
leicht und zierlich wie ein roſiges Abendwölnkchen. 
Ihr hochfriſirter brauner Kopf, von einer kühn 
und ſpitz in die Luft ſtrebenden roſa Schleife 
gekrönt, verſchwand bald in der Menge der 
Geſtalten. 

Dor Ulrichs etwas kurzſichtigen Augen lag der 
mäßiggroße, menſchengefüllte Saal wie ein 
Menzeſ'ſches Bild ... verwirrend, faft grellbunt 
wirkend durch die Fülle von Geſtalten, Farben, 
feſtlichem Lichtglanz ... und doch unendliche 
Schönheiten und Feinheiten des Details allmählich 
enthüllend. 

Es ging ihm immer ſo: er brauchte ein 
Weilchen, um heimiſch zu werden in ſolchem Ge- 
ſchwirr. das Summen, Rauſchen, Lachen, das 
Jächerklappen, der Duft, aus den verſchieden⸗ 
artigſten Parfüms zuſammengeſetzt, Hitze und 
Licht . . . dieſe gewaltſame Atiacke auf fo viele 
Nervenbündel zugleich mußte er immer erſt mit 
einem energiſchen Willensact zurückſchlagen. 

Langfam ſchlängelte er ſich durch die Leute, 
grüßte die Söhne des Fauſes, Lieutenant Werner 


ns giebt ſich i 1 ‘= 
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rich Krei die Aufie 5 Laufe des heute begonnenen neuen Cebensjahres 
zwar ſeiner amtlichen Stellung enthoben werden br 


verurſacht, daß Osman digma ſich von der Be- 
lagerung von Kaſſala zurückgezogen hat und 
wieder in der Nachbarſchaft von Guakin er- 
ſchienen iſt. Mehrere engliſche Offiziere begeben 
ſich morgen nach Guakin, wo in naher Zukunft 
vielleicht die Operationen beginnen werden. 


Der Matabele-Kufſtand 


war geſtern im engliſchen Unterhauſe Gegenſtand 
einer Interpellation. Der Staatsſecretär Chamber - 
lain verlas eine Depeſche aus Bulumano, nach 
welcher die Matabele ſich dei den Matopo-Hills 
ſammeln und die Derbindungen mit dem Süden 
abzuſchneiden drohen. Bulumano habe Lebens- 
mittel für einen Monat; die Eingeborenen 
ſcheinen gut bewaffnet zu ſein. Nach einer 
weiter mitgetheilten Depeſche von Sir H. Robinfon 
aus Capſtadt hat Hauptmann Nicholſon an dieſen 
von Bulumano am Montag telegraphirt, es ſeien 
genug Mannſchaften zur Vertheidigung des 
Platzes vorhanden, aber es mangele an Waffen. 
Das Land in einem Umkreis von 15. Meilen ſei 
im Aufruhr. Die Depeſche drückt außerdem die 
Befürchtungen aus, daß die Vorgänge ernfter 
Art ſeien. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 1. April. Wie officlös verlautet, wird 
der deutſch - japanifche Handelsvertrag durch 
den Gtaatsfecretär des Auswärtigen, Irhrn. von 
Narſchall, und den japaniſchen Geſandten in den 
nächſten Tagen unterzeichnet werden. Für eine 
große Zahl deutſcher Artikel wird Zollherabſetzung 
gewährt. Japaniſcherſeits wird die Aufhebung 
der exterritorialen Gerichtsbarkeit zugeſtanden 
werden. f 

— Der „Volksztg.“ zufolge find dem Schutz- 
verbande gegen agrariſche Hebergriffe in Bremen 
bereits mehr als 1000 Mitglieder angemeldet. 
In Berlin find ſchon über 100 000 Mk. für den 
Berband gezeichnet, 


— der „Reichsbote“ weiß von immer neuen 
Petitionen zu Gunſten der facultativen Civilehe 
zu berichten. Aus Heſſen haben die Frauen ſich 
mit einer Petition an die Kaiſerin gewendet. 
Dagegen ſpricht ſich der „Evangeliſch- kirchliche 
Anzeiger” für Aufrechterhaltung der obligato- 
riſchen Civilehe aus. 


Reichshanzler Fürſt Hohenlohe wird 1 


feine goldene Hochzeit begehen. WER 

* Die Reibungen in der Berliner Abtheilung 
der Colonialgeſellſchaft find noch immer nicht 
beigelegt worden, der plötzliche Austritt des eben 
erſt gewählten Schriftführers dr. Große legt 
Zeugniß dafür ab. Wie es heißt, nimmt ein 
Theil der Mitglieder Anſtoß daran, daß dr. 
Peters fortfährt, an den Dorſtandsſitzungen Theil 
zu nehmen, während man es für richtiger 
gehalten hätte, wenn er auf dieſe Zheil- 
nahme verzichtet hätte, bis die Unterſuchung 
gegen ihn zum Abſchluß gelangt iſt. In Folge 
der Reibungen ſoll ein nicht unbeträchtlicher Theil 
der Mitglieder gleichfalls den Austritt aus der 
Abtheilung Berlin und die Neubegründung einer 
Abtheilung Berlin-Charlottenburg in Ausſicht ge- 
nommen haben, welcher Schritt bekanntlich ſchon 
— . EEE EEE EEE 
und Referendar Hans Sanden, und ſah endlich, 
ungeſchlacht und rieſenhaft Haupt und Schultern 
des alten Barons über die Köpfe ſeiner Gäſte 
hervorragen. Das birnenförmige Geſicht, bartlos, 
mit tiefen Säcken unter den Augen, verſchlagen, 
derb und dabei unendlich gutmüthig, war bis zu 
den Brauen kupferroth und zeigte an Stirn und 
Schädel ein jo leuchtendes Weiß, daß Kenny es 
mit einer Compoſition aus Kimbeer- und 
Danilleeis verglich — eine Ideenverbindung, die 
bei ihrer Naſchhaftigkeit nahe lag. 

„Tag Ulrich!“ ſchrie der Rieſe ſchon von weitem 
mit einer Poſaunenſtimme, die über ein paar 
Morgen Acker hinweg verſtändlich geweſen wäre 
und hier im Salon die Wände erſchütterte. „Na, 
da hab ich dich endlich mal zwiſchen meinen vier 
Pfählen! Hat lang gedauert, ehe du herfandſt! 
Ja, guck dich nur um! Eng ift’s... Das reine 
Schneckenhaus gegen die Reitſtälle in Sandenhof. 
Aber gefällt mir! Iſt gemühlicher! Man merkt 
nicht jo, daß das Beſte aus dem Haus iſt 
meine Sibylle! Weiß der Teufel... noch einen 
Winter hätt' ich's ohne ſie nicht ausgehalten in 
der Einöde.“ er 

„St uns auch wahrhaftig lieber jo, Onkel 
Sanden“, lachte Ulrich und ſchüttelte nun auch 
kameradſchaftlich die Fand ſeiner alten Jugend- 
geipielin, der guten Toni, die in ihrem filber- 
grauen, mit ſchwarzen Spitzen beſetzten Kleide 
ernſt und ein wenig trauermäßig ausſah, obgleich 
die Mutter nun ſchon anderthalb Jahre be⸗ 
graben war. 

Sie ſah ihn ſchweſterlich an aus blauen, klugen 
Augen. Ihr nicht gerade hübſches Geſicht, von 
einer Fülle rothbraunen Araushaares umrahmt, 
zeigte eine ſeltene Reinheit und Schlichtheit des 
Ausdrucks ... etwas, wie man's in der Groß- 
ſtadt faſt gar nicht mehr zu ſehen bekommt. Die 
mittelgroße Geſtalt war von ſchönem Ebenmaf, 
ſchlank bei geſunder Fülle, biegſam und doch von 
fefter, beinahe würdevoller Haltung, die bei ihren 
22 Jahren immerhin ungewöhnlich war. 

Aber Toni v. Sanden war einmal die geborene 
Hausherrin. Bei Kränklichkeit ihrer Mutter waren 
die Zügel des großen Fausweſens auf Ganden- 
hof ihr zugefallen, als fie kaum erwachſen war. 
Sie mußte lernen, Menſchen zu commandiren 
die viel älter waren als fi. Und durch das 
Uebergewicht ihrer ernſten und energiſchen Per 
ſönlichkeit hatte fie eingebracht. was ihr an Jahren 
adging. (Forti. folgt) 


A hr 


RI 


gleich nach der Neuwahl des Präſidiums in Er- 
wägung gezogen ward. f 

* der Stadthaushaltsetat von Berlin. Die 
Stadtverordneten⸗Derſammlung hat geſtern die 
Etatsberathung beendigt. Der geſammie Stadt- 
haushaltsetat wurde in Einnahme und Ausgabe 
auf 87939424 Mk. (gegen 89117812 Mh. des 
Entwurfs) feſtgeſtellt. Die Oemeinde-Einkommen⸗ 
fteuer beträgt 97 / Proc. 

* Eompagnieführer zu Pferde. der Kaiſer 
hat beſtimmt, daß die Compagnieführer der Juß⸗ 
iruppen auch bei Paraden zu Pferde erſcheinen. 

bas Treiben ählwardts veranlaßt den 
conſervativen „Reichsboten“, die Frage aufzu- 
werfen: „Fat denn der Reichstag gegen Mitglieder, 
die ſich in einem fremden Lande gegen ihre und 


ſeine Würde derartiges zu ſchulden kommen laſſen, 


kein Mittel, um einzuſchreiten? — und was ſagen 
ſeine Wähler dazu, daß ihr Abgeordneter ſich in 
dieſer Weiſe in Amerika umhertreibt, ftatt im 
Reichstage ihre Intereſſen zu vertreten?!“ 

Der Reichstag iſt nach den geltenden Berfafjungs- 
beſtimmungen gegenüber einem ſolchen Gebahren 
eines feiner Mitglieder durchaus machtlos. 


In dem Strafverfahren gegen Freiherrn 
v. KHammerſtein iſt die dem Angeklagten ge- 
währte Nachfriſt zur Erklärung auf die Anklage 
abgelaufen. die Rechtsanwälte RNaetzel I und 
Dr. Schwindt haben nun eine gemeinſam abge- 
faßte Erklärung im Namen des Angeklagten ein- 
gereicht, die ziemlich umfangreich iſt, die einzelnen 
Punkte der Anklage erörtert und mit dem An- 
trage ſchließt, die Eröffnung des Hauptverfahrens 
abzulehnen eventuell aber noch eine Reihe von 
Beweiſen zu erheben. Die zweite Strafkammer 
wird nunmehr ſchon in den nächſten Tagen über 
die Eröffnung des Kauptverfahrens endgiltigen 
Beſchluß zu faſſen haben. Das Strafverfahren 
erſtreckt ſich übrigens dem Vernehmen nach nur 


auf die Urkundenfälſchungen, die der Angeklagte 
durch mißbräuchliche Benutzung des Namens des 


Grafen Jinckenſtein begangen haben joll, auf den 


gegen den Derlag der „Kreuzzeitung“ auf Grund 
der erhöhten Papierpreiſe begangenen Betrug 
und auf die widerrechtliche Verwendung einer 
der „Kreuzzeitung“ gehörigen Summe von ca. 
12 k. zu privaten Unternehmungen. Die 
von dem Angeklagten beim Ankauf des Haufes 
Zimmerſtraße 92/93 gemachten Transactionen 
ſollen aus dem Strafverfahren ausgeſchieden 
fein, da das Comité der „Kreuzzeilung“ ihm ge- 
zwungener Maßen nachträglich ſeine Einwilligung 
hierzu ertheilt hatte. Auch die Unterſchlagung 
des Stöckerfonds dürfte ausſcheiden, weil dem 
Bernehmen nach in dieſem Falle Verjährung ein- 


Die „Hamb. Nachr.“ be- 
fürmorten dringend die Beſchluͤſſe der Reichstags ⸗ 
zu der Zuchkerſteuervorlage. Mit 
welcher Sachkunde das geſchieht, erkennt man 


getreten ſein ſoll. 
» Sachhkenntniß! 


commiſſion 


aus folgendem Satze: 


„Die franzöſiſche und die engliſche Coneurrenz er- 
freut ſich ſchon ſeit langem höherer Prämienſätze als 


die deutſche Zuchkerinduſtrie.“ 


Daß England Zucker zollfrei einführt, haben 
wir ſchon gewußt; daß es aber auch eine engliſche 


Zuckerinduſtrie giebt, welche ſich Ausfuhrprämien 


erfreut, iſt das Geheimniß der „Hamb. Nachr.“, 
die in dieſer Frage auch von den Intereſſen des 


Hamburgiſchen Ausfuhrhandels nichts zu wiſſen 


ſcheinen. 

Ein evpangeliſcher Geiſtlicher veröffentlicht 
in Nr. 61 der in Landsberg a. W. erſcheinenden 
„Neumärkiſchen Ztg.“ einen Artikel für die 
obligatoriſche Civilehe. In dem Artikel heißt es: 

„Der modernen Zeit iſt erſt recht das Bewußt⸗ 
ſein der ſittlichen Staatsidee und damit auch 
das Bewußtſein der ſtaatlichen Bedeutung des 
Eheſchließungsactes aufgegangen. Damit war es 
gegeben, daß der moderne Staat — der Begriff 

thörichte 


eines chriſtlichen Staates ift nur 
Fiction — die Rechtsgiltigkeit der Ehe eben von 


der ſtaatlichen Anerkennung, alſo von der 
Civilehe abhängig machen müßte. Da nun Civil- 
ehe nöthig war und iſt, ſo muß weder die ſog. 
Eivilehe, 


Noth-Civilehe noch die facultative 
ſondern lediglich die obligatoriſche Civilehe für 
das richtige erklärt werden.“ 


Breslau, 31. März. In dem Wucher -Prozeſf 
gegen den Antiſemitenführer Sedlatzek iſt heute 


das Urtheil verkündet worden. Zritz Sedlatzen 
wurde wegen Betruges in 11 Fällen zu drei 
Jahren Gefängniß, 1000 Mk. Geldſtrafe und 
fünf Jahren Chrverluſt verurtheilt, 
Sedlatzen wegen Beihilfe zum Wucher in Der- 


dindung mit Betrug zu einem Jahr Gefängniß, 


300 Dih. Geldſtrafe und einem Jahr Ehrverluft. 


Kleines Feuilleton. 


—— — 


Der Sternhimmel im April 1896. 


Nachdruck verboten.) 


Ganz beſonders wieder in den FJebruarnächten 


dieſes Jahres hat man Gelegenheit gehabt, das 
unruhige Licht der Sixſterne, das Funkeln 
oder Glitzern derſelben, zu beobachten. Ueber 
dieſe Erſcheinung, die von den Gelehrten Gcin- 
Ullation genannt wird, hat ſich ſchon Ariftoteles 
ausgeſprochen, der ſie in ſeinem Werke „Ueber 
den Himmel” (2,8) mit einer von der großen 
Entfernung der Fixſterne herrührenden bedeu- 
tenderen Anſtrengung des Auges erklärt. Koper- 
nikus und Tycho de Brahe haben ſich dahin aus- 
geſprochen, daß zwiſchen jener großen Entfernung 
und dem Zunkeln der Firiterne wohl ein Zu⸗ 
ſammenhang beſtehe. Die Sache verhält ſich nach 
den Ergebniſſen der neueren Forſchung folgender- 
maßen: In den höheren Schichten unſerer 
Atmoſphäre herrſcht fort und fort ſtürmiſche Un- 
ruhe, ſtürmiſche Bewegung. Wie oft wird nicht 
von Luftſchiffern gemeldet, daß ſie, während bei 
Beginn ihrer Auffahrt an der Oberfläche der 
Erde Windſtille herrſchte, „dort oben“ in den 

hen der Atmoſphäre heftigen Stürmen 
ausgeſetzt waren! Die Lichtſtrahlen der Zix⸗ 

erne nun darchwandern zunächſt Tauſende von 
Millionen Meilen den leeren Raum und gelangen 
dann in die Erdatmoſphäre. Hier begegnen ſie 
£ujtihichten, die theils völlig durchſichtig, theils 
weniger durchſichtig find. Die Verſchiedenheit 
dieſer Durchſichtigkein der Luft ift es, die das 
Zunkeln der Sterne veranlaßt. Ein ſehr 
kräftiges Funkeln läßt auf das Dorhandenſein 
beſonders heftiger Stürme in den oberen 
Regionen ſchließen und dieſer Umftand übt füglich 
ſehr bald einen Einfluß auf die unteren Luft- 
ſchichten aus. Eine Folge davon ift nämlich 
Aenderung des Wetters. Man könnte hierbei 


ragen, weshalb denn die Planeten nicht auch 


Paul 


Leipzig, 31. März. Der Redacteur des „Vor- 
wärts“, Dierl, war Anfangs Januar d. J. wegen 
Berächtlichmachung von Staatseinrichtungen von 
der zweiten Strafkammer des Landgerichts I. 
Berlin zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt 
worden. Die gegen dieſes Urtheil eingelegte 
Revifion iſt heute vom Reichsgericht verworfen 
worden. 

Eng land. 

London, 31. März. Die Südafrikageſellſchaft 
ſieht jetzt den Matabeleaufſtand ernfter an. Man 
hält es für nothwendig, den Bertheidigern Bulu- 
75855 unverzüglich Derſtärkungen zur Hilfe zu 
enden. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 1. April. 
Wetterausſichten für Donnerstag, 2. April, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Wolkig mit Sonnenſchein, normale Temperalur, 
mäßiger Wind. 


* * 
* 

* Giltigkeit der Nüchfahr karten. Wir er- 
innern daran, daß die am Sonnabend dieſer 
Woche (Dfterheiligenabend) gelöſten Eifenbahn- 
Rückfahrkarten mit dreitägiger Giltigkeit zur 
Rückfahrt noch am ſog. dritten Feiertage, alſo 
ausnahmsweiſe eine viertägige Giltigkeit haben. 


5 a 
* Sonntagsruhe. Mit dem heutigen Tage, 
1. April, beginnen die Sommermonate im Sinne 
der Ausführungsvorſchriften zu den Beſtim- 
mungen der Gewerbeordnung über die Sonn. 
tagsruhe. Dies ift inſofern von Bedeutung, als 
in vielen Kreiſen bezw. Amtsbezirken die vor- 
mittägigen Gottesdienſtſtunden für die Sommer- 
monate anders feſtgeſetzt find, und als der Ver- 
kauf von Back- und Conditorwaaren, Fleiſch und 
Wurſt, ſowie der ſtehende Milchhandel nach der 
Feſtſetzung des Herrn Regierungs-Präſidenten an 
den Sonn- und Zeittagen des Sommers ſchon 
von 5 Uhr Morgens an geſtattet iſt. Hierbei ſei 
bemerkt, daß der Charfreitag und der Diter- 
montag als gewöhnliche Sonntage im Sinne der 
Beſtimmungen über die Sonntags ruhe gelten. 


* — 

* Garniſon-VDerpflegungszuſchüſſe. Für das 
zweite Quartal 1896 find die Berpflegungs- 
zuſchüſſe für die Garniſonorte des 17. Armee- 
corps wie folgt feſtgeſetzt: auf 11 Pf. pro Kopf 
und Tag in Konitz und Neuſtadt; 12 Pf. in Culm, 
Oſterode, Schlawe, Soldau, Pr. Stargard und 
Strasburg; 13 Pf. in Danzig, Graudenz, Marien. 
werder, Stolp; 14 Pf. in Mewe, Roſenberg, 


Thorn; 15 Pf. in Rieſenburg; 16 Pf. in Dt. Enlau. 
> Nüchtrittsgerücht. Das ſchon wiederholt 


gemeldete Gerücht von dem bevorſtehenden Rück. 


tritt des Gouverneurs von Thorn, Hrn. General- 


lieutenant Boie, früher Commandeur unſeres 
Danziger Grenadier-Regiments Nr. 5, tritt heute 
in der „Bofj. 31g.“ wieder auf. Derſelben wird 
telegraphiſch gemeldet, der General werde aus 


Geſundheitsrückſichten von ſeinem Poſten zurück. 


treten. 
* 4 * 


* Als Präfident der neuen General - Com- 


million für Oſtpreußen ift der Oberlandescultur- 


gerichtsrath v. Baumbach in Berlin in Ausſicht 


genommen. 
* > * 


» Vortrag über Röntgen - Strahlen. Im 


Apollofaale hielt geftern Abend Herr Pegenau 


einen durch Experimente erläuterten Vortrag 
über elektriſche Strahlen, unter beſonderer Be- 
rückſichtigung der Entdeckung des Profeſſors 
zunächſt 
mehrere Geißler'ſche Röhren vor und demonftrirte 
dann die Kathodenſtrahlen, erklärte ihre Eigen- 


Röntgen. der Vortragende führte 


ſchaften und zeigte den Unterſchied zwiſchen ihnen 
und den für das Auge nicht ſichtbaren Röntgen- 
ſtrahlen. den Schluß bildete eine Aufnahme 
verſchiedener Gegenſtände durch Röntgenftrahlen, 
die ein vorzüglich gelungenes Negativbild ergab. 
Die Wirkung des Vortrages wurde leider da- 
durch beeinträchtigt, daß einige Demonftrations- 
objecte und Apparate anſcheinend durch den 
Transport gelitten hatten, ſo daß die Er- 
ſcheinungen nicht mit der wünſchenswerthen 
Schärfe zu Tage traten. 


* 
Withelmtheater. das Parterre ſowohl 
wie die beiden Ränge des geräumigen Theaters 


waren geſtern Abend bis auf den letzten Platz 
gefüllt. Nach 10% Uhr begann der Ringkampf 


zwiſchen Herrn Robert Kreſin und dem Meifter- 
ſchaftsringer Herrn Pierri. Dderſelbe dauerte 


funkeln, da ja auch ihr Licht zunächſt durch den 
Weltenraum eilt und dann in unſere Atmoſphäre 
gelangt. Hierauf iſt zu antworten, daß die 
Stärke des Funkelns von der Größe des Winkel- 
durchmeſſers der Sterne abhängt und daß ein 
Funkeln auch bei Planeten eintritt, wenn durch 
ihre Stellung gegen Sonne und Erde ihre 
leuchtende Fläche ſehr klein wird. Eine ſolche 
Stellung nimmt bisweilen Venus ein, deren Licht 
uns dann als ein funkelndes erſcheint; den der 
Sonne nächſten Planeten Merkur aber ſehen wir 
nie anders als funkelnd. 

die Sonne, die am 1. April 19,96 Mill. Meilen 
von uns entfernt iſt, ſteht ſeit dem 20. März im 
Zeichen des Widders und gelangt am 19. April 
in das des Gtieres, Sie fteigt höher und höher. 
Ihr Stand über dem Güdpunkte des Horizonts 
beträgt am 1., Mittags 12 Uhr, für Danzig 
390 54½7 (für Conſtanz 46 36, für Memel da- 
gegen ur 3837). — der Mond iſt Neumond 
am 13., Vollmond am 27. Er ſteht in Erdferne 
am 11., in Erdnähe am 26. — Merkur und 
Denus find im neuen Monat nicht ſichtbar. — 
Mars, heute von uns 36,6 Mill. Meilen weit, 
kann des Morgens nur erſt wenige Minuten im 
O. geſehen werden, da die helle Dämmerung 
ſeinen Glanz erbleichen läßt. — Jupiter, deſſen 
Entfernung von uns jetzt 98,1 Mill. Meilen be- 
trägt, iſt noch gut ſichtbar; die Sichtbarkeitsdauer 
nimmt aber ab, denn ſchon jetzt geht der Planet 
um 3½ Uhr, nach einer Woche gar ſchon um 
1½ Uhr früh zur Rüſte. — Saturn wird ſehr 
hell, hat feinen Stand in der Wage, erhebt ſich 
jetzt um 9%, Uhr Abends, am Ende des Monats 
ſchon zwei Stunden früher im O. und iſt zur Zeit 
180,98 Mill. Meilen von der Erde entfernt. den 
Ring ſahen wir im Laufe des Mär; als Ellipfe, 
deren große Axe 2% mal jo groß war als die 
kleine. — Uranus, deſſen Abftand von uns 
gegenwärtig 358,8 Meilen deirägt, kommt der 
Erde immer näher. Er befindet ſich im Skorpion 


und erhebt ſich gegen 2 uhr früh. — der 
leleſkopiſche 


Neplun endlich flieht in den 


mit gan kurzen Unterbrechungen 25 Minuten 
und blieb ſchließlich doch unentſchieden. Einmal 
faſt ſchien es, 
Kreſins der aalglatten Gewandtheit und lang- 


als ſollte die gewaltige Kraft 


jährigen Ringkunft des Gegners unterliegen, aber 


im ſelben Augenblick, wo Herr Kreſin zu Boden 
fiel, ſchnellte er ſich auch ſchon wieder unter 
ſtürmiſchem Beifall des Publikums empor, um 
alſo auch diesmal der Unbeſiegte zu bleiben. 


Das Theater, welches damit geftern feine 


Specialitätenſaiſon geſchloſſen hat, wird zu Oftern 


ſeine Pforten noch einmal öffnen und zwar für 
Theateraufführungen parodiſtiſchen Inhalts, 
wie ſie ähnlich ſchon einmal vor drei Jahren an 
derſelben Stätte unter vielfacher Theilnahme des 
Publikums ftattgefunden haben, 

* 


* 

* Schiffsverkehr im Hafenkanal. Nach einer 
dem Vorſteheramte der hieſigen Kaufmannſchaft 
ſeitens des Herrn Polizei-Präſidenten zugegangenen 
Mittheilung iſt der Neubau einer Uferſchälung 
auf der rechten Seite des Hafenkanals zu Neu- 
fahrwaſſer zwiſchen der Slip gegenüber der kgl. 
Hafen-Bauinſpection und der Slip am erſten 
Kochhauſe von dem Herrn Minifter der öffentlichen 
Arbeiten für dieſes Jahr zur Ausführung ge- 
nehmigt, Mit den Arbeiten zum Abbruch der 
alten Kaimauer an derſelben Stelle ſoll bereits 
am 1. April begonnen werden. Während der 
Bauausführung können Schiffe auf der vor- 
bezeichneten Streche des Hafenkanals weder an 
der rechten, d. i. an der Bauſeite, noch auch an der 
gegenüberliegenden Seite anlegen, weil bei der 
ohnedies geringen und durch die Bauausführung 
noch beſchränkten Breite des in Rede ſtehenden 
Theiles des Kafenkanals leicht Störungen des 
Schiffsverkehrs eintreten würden. 


* 

* Eibenblüthe. Aus dem Garten des Kochanski- 
{hen Kaffeehauſes an der großen Allee wurde uns 
geſtern ein blühender Eibenzweig von einem circa 
300 Jahre alten Baume zur Anſicht üverſandt. 

* 


* Jubiläum. Herr Reflaurateur 3. J. Gelonhe, 
welcher bekanntlich heute ſein 50jähriges Berufs- 
jubiläum als felbftändiger Gewerbtreibender begeht, 


begann, nachdem er die Handlung erlernt, ſein Geſchäft 


am 1. April 1846 mit Errichtung eines Gaſthofes „Zu 
den 3 Kronen“ am Heiligengeiſtthor. Nach Ueber- 
nahme noch anderer Reftaurants kaufte er im Jahre 1861 
den auf Langgarten belegenen altbekannten ‚‚Garmann- 
ſchen Garten“ und errichtete dortſelbſt Selonkes Varieté - 
Theater, für welches er einen ſchönen, hünſtleriſch ge- 
Ihmückten Bühnenſaal errichtete, der leider anfangs 
der 1870er Jahre total niederbrannte, Von dieſem 
ſchweren Brandſchaden konnte der rührige Mann, der 
demnächſt auch das Hotel „Deuiſches Haus’ bewirth⸗ 
ſchaftete, ſich nur ſchwer erholen. Zwar baute er an 


Stelle des abgebrannten Gebäudes mit Hilfe der Aus- 


gabe von Antheilſcheinen noch das heutige Wilhelm. 
theater — das der jetzige Inhaber weſentlich verbefjert 
und geſchmücht hat — wieder auf, aber 1877 Ram 


daſſelbe zur Subhaſtation und ging in den Beſitz der 


Herren Gebr. Meyer über. Hr. Gelonke etablirte dem- 
nächſt Reſtauranis in der Langgaſſe, Kundegaſſe, 


Heiligengeiſtgaſſe (u. a. die Wolfsſchlucht) und kaufte 
schließlich das am Olivaer Thor belegene damals unter 
dem Namen „Flora bekannte Gartenetabliſſement, 
das er noch heute beſitzt und zu einem der beliebteſten 
In aller Frühe wurde dem 


Caféhäuſer gemacht hat. 
Jubilar von der Huſaren-Kapelle ein Ständchen ge- 
bracht. Bald danach fanden ſich die Gratulanten und 


Deputationen der einzelnen Vereine und Geſellſchaften 
ein, die ihr Domicil in dem betreffenden Kaffeehauſe 
Seitens der Danziger Actien- Bierbrauerei 


haben. 
überreichte Kerr Director 
Firma J. K. Brandt wurde 
Vertreter, 
Collection 


von 


durch den Vorſitzenden, Herrn Ad. 


mann im Auftrage von 


Verein ging ein Ehrendiplom ein. 


* 

* Organiſten-Jubilaum. Heute begeht Hr. Guſtav 
Jankewitz bekanntlich das 25 jährige Jubiläum ſeines 
Organiſtenamtes an der Oberpfarrkirche zu St. Marien 
und damit ſeiner muſikaliſchen Wirkſamkeit in Danzig. 
In aller Frühe wurde dem Jubilar von dem vor 
einigen Jahren von ihm begründeten St. Marien- 


Kirchenchor ein Ständchen gebracht und ein prächtiger 


Lorbeerkranz mit hellblauer Atlasſchleife überreicht. 


Die Atlasſchleiſe war mit einer von den damen des 
r welche die 
Widmung trägt, geſchmückt. Im weiteren Verlaufe des 


Kirchenchors angefertigten Gilberfticherei, 


Zwillingen und gelangt im Juni in 


Jupiter am 20., 
am 28. 

den Fixſternhimmel betrachten wir am 
1. um 10 Uhr Abends. Da die Sterne ſich nach 
je 24 Stunden um 3,93 Minuten früher erheben, 
ſo erblichen wir das Bild des 1. am 15 um 9, 
am 30. um 8 Uhr. — Ziemlich über uns fehen 
wir den wagen (Br. Bär), der um dieſe Stunde 
ſeinen höchſten Stand erreicht. Die deichſel mit 
dem helleren doppelſtern Mizar zeigt nach O. Die 
Hinterräder weiſen in nördlicher Richtung zum 
Polarſtern gynoſura, der nur noch 1° 14,7 
vom Weltpol entfernt iſt. Verbindet man die 
Spitze der Deichſei mit dem Polarftern und ver- 
längert die Verbindungslinie über dieſen hinaus, 
jo führt fie uns zur Kaſſiopeſa. Veftlih von 
dieſer finden wir deneb im Schwan, oftfüdöftlich 
We ga in der Lener, ſüdlich von dieſer die Krone 
mit Gemma und füdmeftlih hiervon den hellen 
Arkturus im Bootes. Südſüdweſtlich von dieſem 
erkennen wir die funkelnde Spika in der Jung- 
frau. Dom Wagen aus gelangen wir in ſüdſüd⸗ 
weſtlicher Richtung zu Regulus im Löwen, meft- 
nordweſtlich hiervon ju den 3willingen 
Kaſtor und dem helleren Belle und weftlich 
von jenem zu Proknon im Kl. Hund. der 
hellſte Zirftern Sirius im Gr. Kund ſteht 
im SW., um zur Rüfte zu gehen, Auch der Orion 
und der Stier mit Aldebaran, den Hnaden und 
den Plejaden ftehen im Begriff, ſich zu verab- 
ſchieden. Gehen wir von den Zwillingen aus 
nördlich, fo gelangen wir zunächſt zu Kapella 
im Fuhrmann und weiter zu dem veränderlichen 
Algol im perſeus. Die Milchſtraße verfolgt 
vom SW. her erſt eine nördliche, dann eine 
gordöſtliche Richtung, um ſich bei Deneb zu ver- 
zweigen. — Die hier genannten Firfterne Alde- 
saran, Arkturus, Kapella, Prohnon, Regulus, 
Sirius, Spika und Wega find Sterne 1. Größe, 


Regulus am 22. und Saturn 


Hierbei jei bemerkt, daß wir eine nicht geringe 


umeiſter eine prächtige [ Caution abgeſchwindeit, worauf dieſelben dann nachher 
Hänge-Uhr in ſchönem Rococoſtil und 8 der 
i eren 
errn Komoſinski, eine ſchon arrangirte 
chaumwein überbracht. am Vormittag 
wurde dem Jubilar, nachdem der Sängerchor des 
Gaftwirths-Dereins verſchiedene Lieder vorgetragen, 
. Punſchke, zmei 
geſchmachvolle Tafel-Kronleuchter überreicht. Die Stamm⸗ 
gäſte des Etabliſſemenis überreichten eine Bowle, der 
Männer-Turnverein ein ſchönes Trinkhorn, der Billard. 
Club ein Queue mit ſilbernem Beſchlag, Herr Traiteur 
Schmidt aus dem Rathskeller einen mächtigen, von 
ihm ſelbſt verfertigten Baumkuchen, Herr P. Jobel- 
einigen Stammgäſten einen 
herrlichen Lorbeerkranz. Von einem Unbekannten traf 
noch eine Ehrengabe und von dem deutſchen Gaſtwirth⸗ 


Erdnähe. 
Die Entfernung von uns beträgt 600 Mill. Meilen, 
— In Mondnähe befinden ſich Mars am 8, 


Zages gingen zahlreiche Gratulationen, theils vom 
Blumenſpenden begleitet, ein. Bon den Kirchen- 
beamten wurde dem Jubilar durch den lang- 
jährigen Küſter der St. Marien - Kirche ein 
ſilbernes Schreibzeug überreicht und von der 
St. Marien-Kirchengemeinde bezw. deren Vorſtand 
wurde Herrn Jankewitz eine anſehnliche Gehalls⸗ 
erhöhung zu Theil. 

Aus der verfloffenen 25jährigen Wirkſamkeit des 
Herrn Jankewitz heben wir aus Anlaß des heutigen 
Erinnerungstages noch folgende Daten hervor: 1880 
machte derſelbe in Verbindung mit Fr. Dr. Harry 
Buchholz (Leipzig), Frl. Anna Stern (Berlin) und dem 
Concertmeiſter Deſterreich (Dresden) eine Concert- 
Tournse durch Deutſchlands Kauptſtädte. 1876 erhielt 
J. für feine „Murtenſchlacht““ (welche von den ver- 
einigten Sängern Danzigs incl. Neufahrwaſſers und 
Schidlitz, unter Mitwirkung der Opernkräfte, des 
Theaterchors und des verjtärkten Orcheſters, auch in 
unſerm Stadttheater zur Aufführung gelangte) von dem 
Züricher Mufihfeft-Comite den zweſten Preis. Für zwei 
Logen-Cantaten erhielt J. von den Protectoren der 
Logen ehrenvolle Anerkennungsſchreiben, ſo von dem 
deutſchen Kaiſer, dem Großherzog von Keſſen, dem 
Könige von Schweden und dem Prinzen von Wales. 
1882 eröffnete J. in unſerer Stadt feine Muſikſchule, 
welche er noch heute leilet. 4 

* 


* 

* Bürger - Berein. In der geſtern abgehaltenen 
letzten Generalverſammlung dieſer Winterſaiſon wurde 
nach Aufnahme einer Anzahl neuer Mitglieder be⸗ 
ſchloſſen, den Jahresbeitrag von 2 auf 4 Mk. zu er- 
höhen. Hierauf fand eine Discuſſien über die Städte- 
ordnung etc. ſtatt. 

* 


* 
* 
.* „Roharzt-Afpiranten” Den als Anwärter 
für die Militär-Roßarzt-Laufbahn in die Armee ein- 
tretenden Mannſchaften wird die Bezeichnung „„Rof- 
arzt-Aſpiranten“ beigelegt, die ſie ſo lange zu 
führen haben, bis fie als Eleven in die Militär-Rof- 
arztſchule aufgenommen werden, oder bis jeſtſteht, 
daß fie von der weiteren Verfolgung der Militär- 
Roharzt-Laufbahn ausgeſchloſſen find. 
* * 


* 

* Ausbreitung des ielegraphiſchen Unfall-Melde⸗ 
dienſtes Die Weiterentwidtelung des Unfall-Melde- 
dienſtes iſt unausgejeßt fortgefchritten und waren Ende 
1895 von den 13 633 Zelegraphenanftalten bereits 8849 
oder 64,9 Proc. mit dieſer ſegensreich wirkenden Ein⸗ 
richtung verſehen. Gegenwärtig entfällt eine Unfall- 
Meldeſtelle auf je 50 Quadratkilometer des Reichs- 
Telegraphengebiets bezw. auf je 4537 Einwohner. 
Ueber die Benutzung der Einrichtung durch das Publi- 
kum hat eine für das letzte Viertel 1895 aufgeſtellte 
Gtatiftih ergeben, daß in dieſem Zeitraume 5625 Unfall- 
Meldungen telegraphiſch befördert worden ſind, u. a. 
4081 in Folge von Erkrankungen und Todesfällen von 
Nenſchen, 1213 aus Anlaß von Dieherkrankungen, 
154 wegen Zeuers-, 73 wegen Waſſersgefahr, 104 aus 
ſonſtigen Anläſſen, z. B. wegen Feſtnahme von Schwindlern, 
Verfolgung e Derbrecher, Schiffsunfälle u. ſ. w. 
Die geſteigerte Benutzung der Unfall-Meldeeinrichtung 
entfällt namentlich auf die Landbewölkerung. 


* 

* Cautionsſchwindler. Ueber einen gemeingefähr- 
lichen Cautionsſchwindler, welcher augenblicklich von 
dem Dresdener Landgericht ſtechbrieflich verfolgt wird, 
iſt an die hieſige Criminalpolizei Mittheilung ergangen. 
In verſchiedenen größeren Zeitungen erſchien unter den 
Stellengeſuchen die Aufforderung, daß fofort ein per- 
fecier Kaſſenbote geſucht werde mit einem Anfangs- 
gehalt von 125 Mk. Die Caution betrage 2500 Mh. 
(die Angaben variiren). Auf ſolche Inſerake haben ſich 
zahlreiche Stellenſuchende auch aus unſerer Provinz 
gemeldet, welche in der Regel die Antwori 
auf dem Briefbogen irgend eines großen Ver- 
ſicherungs- Inftituts oder Bankhaujes erhielten. 
Auf mehr oder minder geſchichte Weiſe wurden dann 
den Betreffenden ſtets angebliche Dorſchüſſe auf ihre 


2 


erfuhren, daß hinter den betreffenden Bankhäujern ac, 
von denen ihre Offerte angenommen zu fein ſchien, 
ein ſehr geriebener Schwindler ſteckte, welcher der 
Be in Berlin, Hamburg, Frankfurt a. M. und 

resden ſtets ju entwiſchen gewußt hat. Jeßft ſoll 
der Schindler, der unter verſchiedenen Namen reiſt, 
ſein Gewerbe von der Schweiz aus betreiben. 

* 


* 

* Realgumnaſium zu St. Petri und Pauli. Bei 
der diesmaligen Abſchlußprüfung haben folgende 
11 Schüler die Berechtigung zum einjährig⸗- freiwilligen 
Militärdienſt erhalten: Gieſebrecht, Hausberg, Keering, 
Nax Klempnauer, Turner, Albrecht, Kehler, Erich 
Klempnauer, Kümmel, Schäfer, Thilo. Die fünf zuerft 
Genannten wurden nach den fchriftlihen Arbeiten von 
der weiteren mündlichen Prüfung dispenſirt. 

* * 


* 

* Gemälde-Ausftellung. Für den Beſuch der Ge⸗ 
mäldeausſtellung des Vereins Danziger Künſtler in der 
Peinkammer des hiefigen Stochthurms, über welche 
wir bereits berichteten, wird zur deckung der ent- 
ſtehenden Unkoſten ein Eintrittsgeld in Höhe von 30 Pf. 
für die Perſon erhoben werden. Die Ausitellung findet 
vom 1. bis 14. d. M. täglich nur von 11 Uhr Vor- 
mittags bis 2 Uhr Nachmitkags ſtatt, jedoch ſollen 
gleiche Ausſtellungen periodiſch wiederholt werden. 


Blinden - Anſtalt. *Unfere Provinzial-Verwal⸗ 
tungen find zur Fürjorge für hilfsbedürftige Blinde, fo 


Zahl von Namen für Sterne von den Arabern 
im Mittelalter, noch vor dem Erwachen der 
griechiſch-humaniſtiſchen Studien, erhalten haben, 
fo Aldebaran, Algol, Algomaiza (für Prokgon), 
Beteigeuze, Deneb, Wega u. a. Auch der arabiſche 
Name Algauza für das Sternbild des Orion findet 
ſich auf älteren Sternkarten vor. 

Sternſchnuppen pflegen in den Nächten vom 
19. bis 23. von vielen Stellen, beſonders von der 
Pener (= Lyra, daher Lyriden) auszugehen. 

Das Zodiahallicht erſcheint in der erſten 
Kälfte des Monats bald nach Verſchwinden der 
letzten Spur von Abenddämmerung am weſtlichen 
Kimmel. 

DS ——... 
Bunte Chronik. 
Bennigſen und Bismarck vor 1866. 


Aus Tagebüchern Theodor v. Bernhardis in 
dem demnächſt erſcheinenden ſechſten Bande ver- 
öffentlichen die Münchener „Neueſt. Nachr.“ einen 
Auszug über eine Epiſode, welche ſich am 27. und 
28. April 1866 in Hannover abſpielte. der 
Minifterpräfident v. Bismarck hatte Bernhardi 
erſucht, perſönlich Bennigſen in Hannover für 
ſeinen Vorſchlag einer Bundesreform im Gegen- 
ſatze zu Oeſterreich und deſſen Verbündeten zu 
gewinnen. Bernhardi verlangte von Bennigſen, 
daß die liberale Partei in Hannover Bismarck 
demnächſt unterſtütze. Bennigſen aber erklärte, 
man werde ſich abwartend verhalten, weder 
opponiren, noch Bismarcks deutſche Politik unter- 
ſtützen. Man glaube nicht, daß es Bismarck 
ernſt ſei mit der Bundesreform, und daß er fie 
wieder fallen laſſen werde, wenn er andere 
Conceſſionen von Heſterreich erlangt habe. Man 
glaube auch nicht, daß es Bismarck mit dem 
Kriege ernſt fei, er könne gar nicht Krieg 
führen, weil er die öffentliche Meinung zu 
allgemein gegen ſich habe. Auch für den 
Fall eines glücklichen Krieges könne man in 
Kannover für Bismarck nichts thun, man müſſe 
erſt fehen, ob die Vorſchläge feiner Bundes reform 


weit fie der Anſtaltspflege benöthigt find, geſetzlich 
verpflichtet. Es iſt lediglich Schuld der Ortsarmen- 
verbände, wenn fie nicht die Aufnahme ſolcher Un- 
glücklichen in die Blinden -Anſtalt nachſuchen. Das zu 
zahlende Pflegegeld für einen Blinden beträgt nur 
180 M wovon die Gemeinde 60 Mk., der Kreis 
aber 120 Mk. zu tragen hat. In der Blinden -Anſtalt 
ju Königsthal befinden ſich gegenwärtig 12 erwachſene 
blinde Mädchen, die in ihrem Heimathsorte ſchuß- und 
hilflos daſtanden, jetzt aber bei der ihnen zugewiesenen, 
ihren Kräften entſprechenden Beſchäftigung und in dem 
Zuſammenleben mit den jüngeren Mädchen der Anſtalt 
Lebensmuth und Frohſinn wiedergewonnen haben. 
* 
* 

* Remontemärkte. Jum Ankauf von Remonten 
im Alter von drei und ausnahmsweiſe vier Jahren 
ſind im Bereiche des Regierungsbezirks Danzig für 
dieſes Jahr nachſtehende Märkte anberaumt worden: 
am 11. Mai in Elbing, 12. Mai in Altfelde, 15. Mai 
in Marienburg, 15. Mai in Gnojau, 16. Mai in 
Neuteich, 16. Mai in Tiegenhof, 24. Auguſt in Pr. 
Stargard, 25. Augufi in Neuſtadt, 26. Auguft in 
Prauſt. 


* 

Strafkammer. Am 1. Dezember v. J. kam es 
in Oliva zu einer blutigen Schlägerei. Der Arbeiter 
Auguſt Nawroßhi gerieth mit anderen Arbeitern in 
dem dortigen Puttkamer ſchen Gaſtlokate in Streit 
und mißhandelte zwei derſelben. Dieſe erhielten jedoch 
Unterſtützung und N. wurde nun derartig zugerichtet, 
daß er beſinnungslos liegen blieb. Neun Verletzungen 
hatte N. allein am Kopfe. Angehlagt, bei dem Ren- 
contre betheiligt geweſen zu ſein, waren die Arbeiter 
Johann Hallmann, Rudolf Hallmann, Hermann 
Tesmer, Albert Tesmer und Julius Ziemann. 
Dieſelben wurden zu je 3 Monat Gefängniß verurtheilt. 
Nawrotzhi erhielt 5 Monat Gefängniß. 

Wie leicht man in den Verdacht des Diebſtahls ge- 
rathen kann, bewies eine Verhandlung gegen die 
Wittwe Rojalie Müller, geb. Lewandowski, aus Ohra. 
Einer Frau Ruprecht, bei welcher die Angeklagte ge- 
arbeitet hatte, wurden im Mai v. Is. 120 Mk. ge- 
ſtohlen. Durch Redereien einiger Nachbarinnen kam 
es zur Kenntniß der Polizei, daß die Angeklagte nach 
dem Diebſtahl große Ausgaben gemacht habe und fie 
wurde daher unter Anklage geſtellt. Als die Nach- 
barinnen ihr Geklätſch unter dem Eide angeben ſollten, 
war keine dazu im Stande, und die Angeklagte wurde 
daher freigeſprochen. Auf dem Corridor entwickelte 
ſich darnach noch eine Prügelei zwiſchen zwei Zeuginnen. 

a = 


* Körperverletzung. Eine kampfluſtige Amazone 
wurde geſtern Nachmittag in der Perſon des Dienft- 
mädchens Minna St. zur Haft gebracht. Sie ſtand in 
einem Hauſe in der Portechaiſengaſſe in Dienſt und 
gerieth dort mit ihrer Dienſtherrin in Streit, wobei 
ſie derſelben eine Schüſſel mit heißem Waſſer in das 
Geſicht goß, fo daß die Verbrühte ärztliche Kilfe in 
Anſpruch nehmen mußte. Die St. behauptet, daß 
ihrerſeits nur ein Derſehen vorläge. 

* 


* 

* Odduction. Heute Vormittag fand durch Herrn 
Kreisphyſikus Dr. Schäfer und Herrn Ganitätsrath 
Dr. Semon die gerichtliche Obduction des unlängſt im 
ſtädtiſchen Cazareth verſtorbenen Knaben Koſakowski 
ſtatt, die den Tod an den Folgen einer in den Hals 
erhaltenen Schuß verletzung ergab. K. war 3 
von einem Commis bei einer in der Unbeſonnenhe 
verübten Spielerei angeſchoſſen. 


* 

* Veränderungen im Grundbeſith. Es find ver- 
kauft worden die Grundſtücke: Niedere Seigen Nr. 11 
von den Bäckermeiſter Biermann'ſchen Eheleuten an 
die Bäckermeiſter Brack ſchen Eheleute für 42 500 Mk.; 
Hausthor Nr. 1 von dem Hilfsſchreiber Edmund Scheibe 
an die Steuererheber Tiedemann'ſchen Eheleute für 
30 000 Mk.; LCanggarten Nr. 97/99 von dem Eifenbahn- 
ſecretär Max Miehr an den Kaufmann Max Wunder- 
macher für 144500 Mk.; Reitergaſſe Nr. 10 von der 


Mittwe Huwe, geb. Voigt, zu Burg bei Magdeburg. an 


die Reſtaurateur Boenighiſe sheleute für 2 Mk.; 
Junkergaſſe Nr. 5 von dem Schriftſteller Berthold 
Sparre in Berlin als Bevollmächtigter der Erben der 
Eigenthümerin an den Friſeur Eduard Julius Müller 
für 41 000 Mk.; Holzmarkt Nr. 17 von dem Zimmer- 
meiſter Wolff an den Kaufmann Zeiſing für 60 000 Mk.; 
— Nr. 1 und Johannisgaſſe Nr. 40 von dem 
Kaufmann Max Tapolski an die Frau Kaufmann Peter, 
geb. Krämer, für 50 000 Mh.; Wei ſelſtraße Nr. 4 
Neufahrwaſſer) von dem Kaufmann Witt hier an den 
Kaufmann Tſchirsky für 21 650 Mk.; Cangfuhr Nr. 39b 
bis 42a von dem Fleiſchermeiſter Dunkel an den 
Oberroßarzt Pil in Müggau für 70000 Mk; 
Langfuhr Blatt 225 von den Wachtmann Grienkomski- 
ſchen Eheleuten an den Oberroßarzt Piltz in Müggau 
für 20200 Mk. Ferner ſind die Grundſtücke Lang- 
garten Nr. 53 nach dem Tode des Grenzaufſehers 
Wilhelm Slick auf deſſen hinterbliebene Wittwe, Kater 
gaſſe Nr. 17 nach dem Tode des Zieglermeiſters Julius 
Kelſch auf deſſen hinterbliebene Wittwe übergegangen. 
Außerdem ift Große Delmühlengaſſe Nr. 11 mittels 
gerichtlichen Urtheils dem Tiſchlermeiſter Hermann Faſt 
für das Meiſtgebot von 2575 Nuk. zugeſchlagen worden. 


* 

* Diebftahl. Geſtern wurde der Arbeiter Friedrich 
B. feſtgenommen, als er einen Möbelwagen der Firma 
Kreft während des Umzuges beſtahl. Er ſteht im Ber- 
dacht, auch noch andere Diebſtähle verübt zu haben. 

* * 


* 


EE — ——— —⅛——— 
der Mühe werth ſeien, und außerdem müſſe Bis- 
marck in Preußen in Bezug auf den Conflict im 
Innern etwas einlenken. Wenn Bismarck dieſen 
beiden Forderungen entſpreche, dann wolle man 
für die Bundesreform eintreten und Preußen 
unterſtützen; anfangs allerdings etwas kühl und 
mit geringem Eifer — nach und nach aber mit 
ſteigendem Intereſſe — und kommt es dann zu 
einem Kriege, dann erwacht im Lande der zwei⸗ 
hundertjährige Haß gegen Defterreih — dann 
„kann Preußen die Hand auf Hannover legen“ 
und über deſſen Kräfte verfügen. Bis dahin 
wird die Regierung gegen Preußen und die vor- 
geſchlagene Reform fein. Bennigſen erklärte als- 


dann noch, daß er den König von Kannover 
ſchon lange nicht mehr für zurechnungs⸗ 
fähig halte und die allgemeine Crbitte- 


rung ſich gegen den König perſönlich kehre. 
„Tritt eine ernſte Kriſis ein, ſo wird der König 
loſort gezwungen, abzudanken, und dann „kann 
Preußen die Hand darauf legen“ — dann kommt 
der Kronprinz zur Regierung, der 19 oder 20 
Jahre alt iſt — der von Natur ganz gute Anlagen 
haben ſoll — deſſen Bildung aber bisher in der 
ſeltſamſten Weiſe vernachläſſigt worden iſt.“ Als 
nun Bernhardi nach ſeiner Rückkehr Herrn von 
Bismarck über Bennigſens Verhalten berichtete, 
erklärte ſich v. Bismarck nicht befriedigt von 
Bennigſens geußerungen. Den Gedanken, daß 
er gar nicht Krieg führen könne, weil er die 
öffentliche Meinung im Lande gegen ſich habe, 
behandelte er in ſehr wegwerfender Weiſe: „Man 
ſchießt nicht mit öffentlſcher Meinung auf den 
Jeind, ſondern mit Pulver und Blei“. Die neu- 
ale Stellung der hannöverſchen Liberalen, 
die Bennigſen in Ausſicht ſtellt — die 
könne zu gar nichts helfen — und auch daß 
die Ceute ſich uns anſchließen wollen, wenn 
unſere Vorſchläge, die Bundesreform betreffend, 
bekannt jeien, — wenn Schritte geſchehen ſeien, 
den inneren Conflict auszugleichen — auch das 
habe keinen Werth: „Wenn wir fie nicht mehr 
drauchen, dann wollen fie ſich uns anſchlleßen !“ 


Des u 


unter ihn 


Schöffengericht. Unter der Anklage der Milch- 
pantſcherei wurde heute gegen den Miſchhändler Fran; 
Ellerholz von hier verhandelt, Anfang d. J. wurden 
durch eine dazu beauftragte Perſon Milchproben bei 
hieſigen Händlern eingekauft, welche dann Herrn Che- 


miker Hildebrandt zur Unterſuchung überwieſen wurden. 


Bei dem Angeklagten wurde ſfeſtigeſtellt, daß ſeine 
„friſche“ Milch (Vollmich) eine Miſchung von Voll- 
und Nagermilch war, die jedoch zu dem vollen für 
friſche Milch geltenden Preiſe verkauft wurde. Der 
Angeklagte bejiriit dies nicht und gab nur an, daß er 
überhaupt nie Vollmilch verkauft habe, ſondern ſolche 
nur auf ſpeciellen Wun 45 geführt habe. Der Gerichts ⸗ 
hof ſtellte gegen ihn ein 

mittelgeſetz feſt und verurtheilte ihn zu jehn Mark 
Geldſtrafe. 


Aus den Provinzen. 


Neuſtadt, 31. März. Während des heutigen 
Unterrichtes in der hieſigen Stadiſchule drang die 
Bleikugel einer in der Nähe abgefeuerten Schußwaffe 
durch's Fenſter in die gefüllte 5. Mädchenklaſſe, 
ohne jedoch jemand zu verletzen. Der Thäter iſt bisher 
nicht ermittelt, — Der Kreisphyſicus Sanitätsrath Dr. 
Haſſe hierſelbſt iſt zur Betheiligung an dem an der 
Univerſität in Königsberg abzuhaltenden, am 13. April 
d. Js. beginnenden dreiwöchigen hugieniſchen Fort- 
bildungscurſus einberufen worden. Die dienſtliche 
Vertretung deſſelben iſt während der Dauer ſeiner 
Abweſenheit dem Kreisphuſicus Dr. Annuske aus 
Putzig übertragen. 

K. Kolberg, 31. März. In der Nacht vom 26. zum 
27. d. Mts. ift in die mit der Eiſenbahn-Halteſtelle 
in Degow vereinigte Poſtagentur ein Einbruch verübt 
worden. Da der Stations vorſteher die Vorſicht ge- 
braucht hatte, die am Tage eingegangenen größeren 
Geldbeträge bei 2 nicht in der Kaſſe zu be- 
laſſen, ſondern während der Nacht in feiner Privat. 
wohnung aufbewahrt hat, ſo iſt den Dieben nur eine 
ganz geringfügige Summe in die Hände gefallen. 

Tilſit, 30. März. Am Sonnabend Abend fand eine 
allgemeine Verſammlung des freiſinnigen Wahl- 
vereins ſtatt, in welcher eine Rejolution gegen die 
Erſchwerung der Einfuhr ruſſiſchen Geflügels gefaßt 
wurde. In der Verhandlung wurden die von dem 
Abg. v. Sanden gegebenen Schilderungen des unge- 
mein leichtfinnigen und ſorgloſen Verhaltens der Be- 
hörden und Beſitzer in Rußland bei Diehſeuchen auf 
Grund dort bei Gewährsmännern, welche nicht nur 
die Gegend an der Grenze, ſondern auch andere 
Diſtricte in Rußland kennen, eingezogenen Erkundi- 
gungen als übertrieben, jedenfalls für die den in 

ußland vorhandenen einſchlägigen Verhältniſſe unzu- 
treffend erklärt. die Verſammlung beſchloß ferner 
noch, den Reichstagsabgeordneten Kerrn v. Reibnitz 
aufzufordern, bei der nächſten Etats berathung das Der- 
fahren der Garniſon-Verwaltung, welche dieſes Jahr 
ſchleſiſche ſtatt engliſcher Kohle verwendet habe, zur 
Sprache zu bringen, weil dadurch die Staatskaſſe mehr 
belaſtet und Handel und Schiffahrt der Städte Memel 
und Tilſit bena iligt werden. 

Memel, 30. März. Der am Donnerstag Abend in 
der Nähe der Südermole geſtrandete ſchwediſche 
Dampfer „Veſta“ iſt, nachdem er ca. Sleeper 
über Bord geworfen und einen weiteren Theil der 
Ladung in Prähme geleichteri hatte, Sonntag mit Dampfer- 
hilfe wieder flott geworden. Die „Deſta“ hat anſcheinend 
keinen Schaden erlitten. — Das Project der Anlage 
C ˙⁰ AQ 7.7... 


Ver miſchtes. 

Für Morkenfammier. Die „Republik 
Cuba” hat bereits ihr® Briefmarken fertig, um 
fie fofort circuliren laſſen zu können, ſobald fie 
in die Gemeinſchaft der Nationen aufgenommen 
worden iſt. die Marken der Republik in spe 
find in den Vereinigten Staaten hergeſtellt 
worden; ſie ſind lang und ſchmal, mit einem 
Oval in der Mitte, das das aufrechte Banner 

: n Staates enthalt. 
„Cuba Lit 
wechſelt mii dem Werth der Marke; die 1-Gen- 
tavo-Marke iſt orangegelb, die 5-Centavos grün, 
die 10-Centavos blau und die 20. Cenfavos 
ſchwarz. 

Berlin, 81. März. Der Marinelieutenant 
Ketelhodt, welcher den Rechtsanwalt Zenker im 
Duell erſchoſſen hat, iſt von Bord der „Hohen- 
zollern“ zur Marineinſpection verſetzt. Zenker 
wurde zu der Forderung durch das Ehrengericht 
genöthigt. Wäre er dem Ausſpruch deſſelben nicht 
nachgekommen, ſo würde ſeine Entlaſſung als 
Landwehrofffzier mit ſchlichtem Abſchied die Folge 
geweſen ſein. 

— Der „Lokalanz.“ erzählt, daß von gemiffen 
Persönlichkeiten der Hofgeſellſchaft Schritte an- 
gebahnt werden, um in letzter Stunde das Er- 
ſcheinen der Friedmann'ſchen Broſchüre ent- 
weder durch Ankauf der geſammten Auflage zu 
vereiteln oder von Friedmann durch eine hohe 
Geldſumme einen Verzicht auf die volle Namens- 
nennung der betheiligten Perſonen zu erzielen. 
Die erforderlichen Gelder, man nennt 200 000 
Srancs, ſollen vor wenigen Tagen bei einem 
Londoner Bankhaus deponirt ſein. 


Weiterhin äußerte Bismarck, daß es unmöglich 
ſei, die beiden Forderungen Bennigfens zu er- 
füllen: die Deröffentlichung eines Planes der 
Bundesreform und eine Löſung des inneren 
Conflicts in Preußen. Letztere könne erſt nach 
der Entſcheidung geſchehen. Bismarck kam dabei 
auf früher Geſagtes zurück: „Der Liberalismus 
ſollte ſich doch beruhigen; was er jetzt etwa ver- 
liert, das gewinnt er ja unter dem Kronprinzen 
wieder in wenigen Wochen. Wenn wir erſt 
wieder Frieden haben, dann mag meinetwegen 
regieren, wer will; aber ſo länge wir nicht 
Frieden haben, kann ich die Politik nicht von 
einer blödfinnigen Majorität () abhängig machen!“ 


Chriſti Dornenkrone. 

Die angebliche Dornenkrone Chriſti iſt am 
Freitag in Paris zum erſten Male in ihrem neuen 
koſtbaren Behälter in Notre Dame ausgeſtellt 
worden. Der Behälter iſt ein ſchönes Kunſtwerk, 
beſteht aus Enke und hat die Form eines 
Kranzes oder hohlen Ringes, der mit ſchönen 
Berzierungen umgeben iſt. die Ranken find dem 
Zünphus oder Spina Christi genannten Strauch 
nachgeahmt und mit (achtjig) Diamanten, Perlen, 
Türkiſen u. ſ. w. beſetzt. Das Gold ſowohl als 
wie auch alle Steine wurden geſchenkt, als der 


ergehen gegen das Nahrungs- 


„Ueber dem Bild des 
e“. Die Farbe des Ovals 


\ 


Erzbiſchof voriges Jahr um Gaben für die Her ⸗ 


ftellung dieſes Reliquienbehälters aufforderte. 
Jedermann iſt verwundert, an dieſer in dem 
neuen Behälter ſehr wohl ſichtbaren Dornenkrone 
jo gut wie heine Dornen, wohl aber binfen- 
ähnliches feines Rohr zu erblichen. Der Profeſſor 
Rahault de Fleury, der ein großes Werk über 
die Reliquien der Paſſion geſchrieben hat, erklärt 
dies nach der „Voſſ. 31g.“ folgendermaßen: Die 
römiſchen Soldaten haben ſich wohl gehütet, ſich 
die Finger durch Flechten einer Dornenkrone 
zu verwunden. Sie legten die Dornenzweige 
einfah dem Heiland auf das Haupt und 
banden fie mit Rohr feſt. Dieſes Binfen- 
rohr iſt deshalb in ungleich größerer 
Menge angewandt worden als die Dornzweige, 


Blankenburg a. K., 30. März. Im Wienröder 
Revier ſtieß am Sonntag im Walde der Forft- 
aufſeher Kaufmann auf drei Wilderer. Als der 
eine der Wilderer jofort fein Gewehr auf Kauf- 
mann anlegte, kam dieſer ihm zuvor, feuerte auf 


den ihn Bedrohenden und ſtreckte ihn durch einen 


Schuß in die Bruft todt nieder; die anderen 
beiden Männer entflohen. Die gerichtliche Unter- 
ſuchung iſt eingeleitet. 

München, 1. April. (Tel.) Das Landgericht J. 
verurtheilte den Bauunternehmer Friedrich 
Albrecht und den Maurermeifter Friedrich Koppel 
wegen des Hauseinſturzes in der Amalienſtraße, 
wobei bekanntlich vier Perſonen umkamen, zu 
1 Jahr und 9 Monaten bezw. 2 Jahren Gefängniß. 
Beide wurden ſofort verhaftet, 


— ⅛——— — —ũñ —ũ— — Em 
Danziger kirchliche Nachrichten 
am Charfreitag, 3. April. 

St. Marien. 8 Uhr Herr Archidiakonus Dr, Weinlig. 
10 Uhr Kerr Conſiſtorialrath Franck. 5 Uhr Herr 
Diakonus Brauſewetter. Beichte Morgens 9½ Uhr 
und Gründonnerstag 1 Uhr. 

St. Johann. Dorm. 10 Uhr Herr Paſtor Hoppe, 
Nachm. 5 Uhr Herr Prediger Auernhammer, Beichte 
1 1 Uhr und Charfreitag Vormittags 
9½ Uhr 

St. Katharinen. Vormittags 10 Uhr Herr Paſtor 
Dftermener, Nachm. 3 Uhr Herr Archidiakonus Blech. 
Beichte Morgens 9½ Uhr. 

St. Trinitatis. Vorm. 9½ Uhr Herr Prediger Dr, 
Malzahn. Beichte um 9 Uhr früh. Nachmittags 
5 Uhr liturgiſcher Gottesdienſt Herr Prediger Schmidt. 
(Große Geſangsaufführung.) 

St. Barbara. Morgens 8 Uhr Herr Prediger Hevelke, 
Vorm. 9½ Uhr Herr Prediger Zuhft, Beichte 
Morgens 9 Uhr. Nachmittags 5 Uhr Vorleſung der 
Leidensgeſchichte Herr Prediger Juhſt. 

Garniſonkirche zu St. Eliſabeth. Vormittags 10 Uhr 
Gottesdienſt, Beichte und Feier des heiligen Abend- 
mahls Herr Diviſionspfarrer Zechlin. Nachmittags 
5 Uhr Gottesdienſt Herr Militäroberpfarrer Witting. 
Kindergottesdienſt findet nicht ſtatt. 

St. Petri und Pauli. (Reformirte Gemeinde.) 9½ Uhr 
Vormittags (Sommerhalbjahr) Herr Pfarrer Hoff. 


mann, Communion. Vorbereitung 9 Uhr. Nachm. 
4 Uhr Paſſionsandacht. 

St. Bartholomäi. Vormittags 10 Uhr Herr Paſtor 
Stengel. Die Beichte um 9½½ Uhr. Nachmittags 


5 Uhr Paſſionsandacht. 

Heilige Ceichnam. Vorm. 9½ Uhr Herr Superintendent 
Boie. Die Beichte Morgens 9 Uhr. Nachmittags 
2 Uhr Prediger Reddies. 

St. Salvator. Vormittags 10 Uhr Herr Pfarrer Woth. 
Die Beichte 9½ Uhr in der Sacriſtei. Nachmittags 
5 Uhr Paſſionsandacht Kerr Pfarrer Woth. 

Kirche in Weichſelmünde. 9½ Uhr Vormittags Kerr 
Pfarrer Döring. Beichte 9 Uhr. 

Mennoniten-Kirche. Dormittags 10 Uhr Abendmahl 
feier Herr Prediger Mannhardt. Nachmittags 3 Uhr 
Dankgottesdienſt derfelbe, 

Diakonifjenhaus - Kirche. Vormittags 10 Uhr Herr 
Paſtor Richter. 

Himmelfahrts-Kirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 
9½ Uhr Herr Pfarrer Hubert. Beichte und Abend- 
mahlsfeier nach dem Gottesdienſt. Nachmittags 
2 Uhr Kindergottesdienſt. Paffionsandaht 6 Uhr 
Abends Profefior Markull. 

Schulhaus in Langfuhr. 10 Uhr Beichte. Vormittags 
10% Uhr Predigtgottesdienſt im Anſchluß daran 
Feier des heil. Abendmahls Herr Prediger Lutze. 

Bethaus der Brüdergemeinde, Johannisgaſſe 18. 
Nachmittags 5 Uhr Kerr Prediger Pudmensky. 

Heil. Geiſtkirche. (Evang.-lutheriſche Gemeinde.) Vor- 
mittags 9½ Uhr Kerr Candidat Mintzlaff. Nach- 
mittags 2½ Uhr Leſegottesdienſt. 

Gvangel,-Iuther. Kirche, Heiligegeiſtgaſſe 94. 10 Uhr 
Hauptgottesdienſt und heil, Abendmahl (Beichte 
9¼ Uhr) Herr Prediger Duncker. 5 Uhr Nach- 


St. Nicolai. Gottesdienſt 8½ Uhr mit deuiſcher 
Predigt. Nachmittags 3 Uhr polniſche Predigt. 
St. 1 8 Uhr Gottesdienft, 5 Uhr Zaften- 

predigt. 

Freie 1 Gemeinde. Scherler'ſche Aula, Poggen- 
pfuhl 16. Vormitags 10 Uhr. Herr Prediger 
Prengel. Jeſtpredigt. Communion. 

Baptiften Kirche, Schieſſtange 13/14. Vormittags 
9ſ½ Uhr und Nachmittags 4 Uhr Predigt Herr 
Prediger J. Herrmann. 5½ Uhr chriſtlicher Familien- 
abend, Freier Zutritt für jedermann, 

. 88 N ae 10. Vor- 
mittags 9½ Uhr und Nachmittags 4 r Predigt. 
Prediger F. P. Wenzel. 1 


Standesamt vom 1. April. 


Geburten: Schmiedegeſelle Franz Jamolonshi, S. — 
Arbeiter Friedrich Penne, T. — Schuhmachergeſelle 
Karl Staſch, S. — Arbeiter Theodor Krüger, T. — 
Arbeiter Heinrich Sachs, S. — Arbeiter Guſtav Ziegert, 

. — Arbeiter Johann Pawelski, T. — Arbeiter Kart 
Nötzel. T. — Kutſcher Johann Krüger, S. — Unenel.: 


1 Tochter. 

Aufgebote: Photograph Anaftaflus Arke und 
Albertine Schwarfkopf, beide hier. — Werkführer 
hier und Maria Anna Krauſe zu 


Albert Paul Thiel 
Dirſchau. — Caſtellan Albert Theodor Leiß hier und 
die dem Bruſtbeerenſtrauch angehören. Betrefjend 
die Erhaltung dieſer Gegenſtände wird berichtet: 
Nach der Abnahme der Leichen von den Kreuzen 
wurden Kreuze, Nägel u. ſ. w. an der Stelle ein- 
geſcharrt, wo die Kreuzigung ſtattgefunden hatte. 
Auf diefe Weiſe wurden Kreuz, Dornenkrone, 
Nägel erhalten und durch die Kaiſerin Helene 
aufgefunden. Im Jahre 409 erwähnt der Biſchof 
Paulinus von Nola der Dornenkrone als einer 
längft vorhandenen Neliqule. Diele kam ſpäter 
nach Konſtantinopel. der Nailer Balduin gab 

die Dornenkrone dem König Ludwig IX. 
(dem Heiligen) als Pfand für eine ihm vor- 
geſtreckte Summe von 156 900 Livres. Auf diefe 
Weiſe erhielt der König auch ein großes Stück 
des heiligen Kreuzes. Zur Aufbewahrung dieſer 
Reliquien baute er die Sainte-Chapelle, eine der 
edelſten Perlen der Frühgothik.“ Der erwähnte 
Rahault de Fleury behauptet, eingehende Der- 
gleiche mit zahlreichen an verſchledenen Orten 
aufbewahrten Stücken des heiligen Kreuzes be- 
ftätigten, daß alle dieſe Holz des nämlichen (eines 
Feigen-) Baumes zeigten. 


Kabel- Anfechtungen. 

Die unterſeeiſchen Kabel haben von der Thier- 
und Pflanzenwelt des Meeres mancherlei An- 
fechtungen zu erleiden, die ihre Unbrauchbarkeit 
und allmählich völlige Zerſtörung herbeiführen 
können. In der Mehrzahl ſind aber nur kleine 
Schmarotzer, . B. Muſcheln, Bohrwürmer 
u. ſ. w. an dem Zerſtörungswerk thätig, 
obwohl an Kabeln, die zur Ausbeflerung 
an die Oberfläche geholt worden find, auch 
ſchon Verletzungen durch größere Seethiere, 
zum Beiſpiel durch Biſſe, die ſich in der umhüllung 
abdrückten, wahrgenommen ſind. In der Regel 
liegt ja das unterſeeiſche Kabel auf dem Meeres- 
grunde. oftmals im Schlamm eingebettet und wird 
dadurch ſchon gegen die Angriffsgelüſte der Gee- 
Ungeheuer geſchützt: ſtellenweiſe hängt aber das 
Kabel als gespanntes Seil über unterſeeiſchen 


Thälern, und dann kann es kommen, daß ihne E 


Franziska Helene Güthling zu Lübben. — Schloſſer⸗ 
geſelſe Robert Areft und Auguſte Baſtian, beide hier. 
— Arbeiter Auguſtin Tophe und Anna Raulin, 
beide hier. 

Heirathen: Schuhmachermeiſter Auguſt Posdzech und 
Johanne Bertha Canghans. — Seefahrer Georg Albert 
Wilhelm Thiele und Malwine Margarethe Beſt. — 
Haus diener Buflao Albert Ceminski und Johanna 
Emilie Sottowicz. — Arbeiter Auguſt Albert Wiſchnews ki 
und Dictoria urawski. — Arbeiter Johann Franz 
Sand und Marie Rolalie Lübech. 

Todesfälle: Königl. Elſenbahn-Cademeiſter Witheim 
Heller, 42 J. — S. des Maurerpoliers Felix Böttcher, 
4 M. — S. des Predigers Johannes Voigt, 11 M. — 
Frau Anna Mang, geb. Grow, 45 J. — Frau Thereſe 
Anna Schwarck, geb. Netzell, 81 J. 


Danziger Börſe vom 1. April. 
Weizer loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. 
jeinglaſig u. weiß 725820 Gr. 121—157M Br 
hochbunt 25 98 11 5. 
hellbunt . . . 725-820 Gr. 118 155. MU Br. 97 N 
duni 740-799 Sr. 115153. U Br.] bez. 
rot » v0... 740-820 Sr. 108 — 154. U Br. 
ordinar „... 704760 Sr. 100 — 148. UM Br. 
Negulirungspreis bunt lieferbar tranſit 745 Sr. 
115 M. zum freien Verkehr 756 Sr. 151 M. 
Auf Lieferung 735 Gr. bunt per April-Mai zum 
jreıen Verkehr 151 M bez., tranfit 115 M bez., 
per Mai-Juni zum freien Berkehr 151½ M Br., 
151 M Gd., tranfit 115 ½ M Br., 115 M Gd., 
per Juni-Juli zum freien Verkehr 153 M Br., 
152½ M Gd., tranfit 118 M Br., 117½ M Gd., 
per Septbr.-Oktbr. zum freien Verkehr 147½ M 
Br., 141 A Gb., tranfit 114 ½ M Br., 114 M 80, 
Noggen loco unverändert, per Tonne von 1000 Riloar, 
grobkörnig per 714 Gr. inländ. 108 M, tranſit 
75 M bez. 


jeinkörnig per 714 Gr. tranſit 69/71 M be 

Regulirungspreis per 714 Gr. lieferbar inländ, 
109 M. unterp, 75 M, iranſit 72 M. 

Auf Lieferung per April-Mai inländ. 1081/, M bez., 
unterpoln. 75 M bez., per Mai-Juni inländ. 111 
Br., 110% M Gd., unterpoln. 77 M bez., per 
Juni-Juli inländ. 113 M bez., unterpoln. 79 N. 
bez., per Gept.-Ohtbr. inländ. 115 M bez., unter- 
poln. 801/, M bez. 2 

Serſte per Tonne von 1000 Kilogr. ruſſ. 641—644 Gr. 

80 M bez. 

Hafer 125 Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 102 N 
ezahlt. 

Kleeſaat per Tonne von 100 Kilogr. roth 50 M bez. 

Kleie per 50 Kilogr, zum See- Export Weizen- 
2,85—3, 3 M bez. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 31. März. Wind: NO. 
Angekommen: Lotte (SD.), Bialke, Rotterdam, Güter. 
1. April. Wind: NND. 
Angekommen: Aurora (SD.), Diſſon, 
Salpeter. 
Im Ankommen: 1 Dampfer, 1 Schooner. 


Hamburg 


Berliner Biehmarkt. 


Berlin, 1. April. Rinder. Es waren zum Verkauf 
geſtellt 438 Stück. Tendenf: Der Auftrieb wurde dis 
auf acht Stück geräumt. Bezahlt wurde für: 3. Qual. 
44—48 M, 4. Qual, 39—42 M per 100 Pfd. Sleiſch⸗ 


Es waren zum Verkauf geſtellt 1059 
Stück. Tendenz: Das Geſchäft nahm einen glatten 
Derlauf. Bezahlt wurde für: 1. Qual. 46 M, 2. Qual. 
44—45 M, 3. Qual, 42—43 M per 100 Pfd. mit 
20% Zara, 

Kälber. Es waren zum Derkauf geſtellt 4450 Stück. 
Tendenz: Das Geſchäft geſtaltete ſich ziemlich glatt). 
Bezahlt wurde für 1. Qual, 58—62 Pf. und darüber, 
2. Qual. 53—57 Pf., 3. Qual. 50—52 Pf. per Pfund 
Fleiſchgewicht. 

Hammel. Es waren zum Derhauf geſtelli 853 Stu 


Tendenz: Der Kammelmarkt beſtand weit über . 
Hälfte aus kleinen Oſterlämmern, fogenannten Säuge⸗ 


lämmern, weil ſie zu erheblich höheren Preiſen als 
vergangene Woche geräumt wurden. der Markt war 
zu ſchwankend, als daß maßgebende Preiſe ſich ſeſt⸗ 
ſtellen ließen. Die bedingte Ausfuhrfperre ift noch 
immer nicht aufgehoben, 


Schutzmittel. 
Special-Preislifte verſendet in geſchloſſenem Couvert 
ohne Firma gegen Einſendung von 10 Pfg. in Marken 

W. H. Mielck, Frankfurt a. N. 


Verantwortlicher Redacteur Georg Gander in Danzig 
Druck und Derlag von H. L. Alegander in Danzig. 


Die Abholeſtelle 


des Herrn Pallaſch, Langgarten 6,7 gehig am 
1. April ein. Die Abonnenten find gebeten, den 
„danziger Fourier“ von Herrn Pamlewskiß 
Langgar'en Nr. 8 abzuholen. 


Expedition des „Danziger Fourier 


Walſiſche gefährlich werden, wenn dieſelben 
auf ihrer unieriesiihen Streifzügen durch 
Zufall dagegen ſchwimmen, oder auch die Kabel 
den Walfiſchen, wie die folgende Geſchichte beweiſt. 
Jüngſt machte man die Wahrnehmung, daß das 
weſtbraſilianiſche Kabel „krank“ wurde, wie es 
in der Sprache der Telegraphiſten heißt, d. h. 
allmählich immer ſchlechter functiontrte. Man be- 
fiimmte den Sitz der Krankheit 76 Seemeilen 


im Norden von Santa Catharina ent- 
fernt. Das Reparaturſchiff „Wicking“ wurde 
Es 


N e um den Schaden zu heben. 
iſchte auch nach einigen vergeblichen Verſuchen 
das Kabel auf und ſchnitt es, um feine Leiſtungs⸗ 
fähigkeit nach beiden Richtungen prüfen zu 
können, durch. Kaum hatte es daſſelbe nach 
der fehlerhaften Stelle zu eine Strecke lang 
aufgenommen, als plötzlich das Kabel von ſelbſi 
einen Auftrieb nach oben zeigte und in 
einiger Entfernung ein mächtiger „Schwimmer“ 
aus den Zluthen auftauchte, der einen furcht⸗ 
baren Geſtank verbreitete. Es war die ſterbliche 
Hülle eines 16 Meter langen Walfiſches, welcher. 
als er in den Tiefen ſich vergnügte, oder ſeiner 
Nahrung nachging, ſich in dem Kabel verfing. 
Das gewaltige Thier war ſchließlich erſticht, da 
es zum Luftſchöpfen nicht an die Oberfläche 
konnte und hatte bei den gewaltigen Kraft- 


anſtrengungen, um ſich zu befreien, das 
Kabel jo ſtark verletzt, daß die Leitung 
geſtört war. Auf einigen Kautfetzen, die 


von dem Thiere für die Wiſſenſchaft auf- 
gefiſcht wurden. hatte ſich ſchon zahlreiches Gee- 
gethier der Tiefe, Muſchein und auch Pflanzen, 
angefiedelt. dieſe Walfiſch- Tragödie halte ſich 
offenbar am 9. September abgeſpielt, an dem 
Tage. als der Telegraphiſt an den Störungen in 
der Leitung die letzten Anſtrengungen des ge= 
maltigen Thieres in ſeinem Todeskampfe jpürte, 
Es iſt der dritte Walfiſch, von dem die Geſchichte 
der unterſeeiſchen Telegraphle zu melden weiß,. 
ver B 15 ſeinem eigenen Lebenselement ſeinen 
od fand. 5 


gebote werden eröffnet werden. 5 


Bekanntmachung. 


Von den unterm 13. Juli 1882 Allerhöchſt 1 An · 
leiheſcheinen der Stadt Danzig find bei der am 16. d. Mts, ftatt- 
ehabten Auslooſung zur planmäßigen Tilgung für 1896 nach- 
ſiehende Nummern geiogen worden: 


a) 10 Stück Lit. A. ü 2000 M Nr. 004 .047 048 064 276 282 


283 k 
b) 13 Stück Lit. B. a 1000 M Nr. 172 319 321 322 326 338 
2 i : 46 364 376 378 397 400 484. 
e) 14 Stück Lit. C. a 500 M Nr. 0054 0210 0558 0559 0583 
0591 0705 0725 0844 1153 1179 
4) 21 Stüc it. D. à 200 M Re 0012. 008 0055 0057 0185 
u U. V. a . 
0253 0288 0296 0404 0405 
9432 0541 0763 0845 0957 1228 
1365 1392 1934 1942. 
Die Inhaber dieſer Anleibeſcheine, welche hiermit zur Rüc- 
zahlung am 1. Oktober 1896 gekündigt werden, werden hiervon 
mit dem Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß vom 1. Oktober d. J. 


RRRRRKRRRRRRURKERKRRAKRRAURKHNN| , br. Antanz 7 Uhr 


Noch einige Tage Stadt. 3 Theater. 


Direction: Heinrich Rose. 
in dieſer Woche verkaufe ich den Neſtbeſtand von Stoffen zu abgevaßlen 


Anzügen, Paletots und Beinlleidern u. i. . 


& 4, Serie grün, 128. Abonnements-Borftellune. Baſſepartout B 
su jedem annehmbaren Preiſe vollſtändig aus, (6337 % 


AR 


Novität. E 3um 4. Male. 2 Rovität, 
Phantaſicen im Bremer Nathskeller. 
J. E. Bahrendt, 
Lauggaſſe Ur. 36, 2. Etage. 


Phantaſtiſches Tanzbild frei nach Wilhelm Hauff von Emil Graeb. 
KN NN, NN NN NN ANA 


Nuſik von Adolf Steinmann. 
Dirigent: Richard Bartel. 
In Scene gejet von der Balletmeiſterin Bertha Benda und 
Ernſt Arndt. 


adde e. 


Mit neuen Coſtümen und Decorationen. 


b die Kapitalbeträge, deren Verzinſung mit dieſem Tage aufhört, 
gegen Rückgabe der Anleiheicheine, der Zinsſcheine für 1. April 1897 BB Stantsmedaille 1888. TTT Berionen. 
und folgende Jabee, Berlin ber Sinsanmeilungen in Danıig bei, der Bedeutend billiger und mindestens ebenso gut 6 5 
ämmerei⸗ ‚in . < 8 8 . ee N 2 
Aboben werden bei dem Bankhaufe Di: A, Rothiaite u. Götmelll als der beste holländische Kakao ist Matthäus I Geister ber Apofteifäfer . . [al Martin. 
Für jeden nicht eingelieferten Zinsſchein für 1. April 1897 und 0 9 Jer eee ebenes. . en 
folgende wird der Betrag derſelben von der Kapitalſumme gekürzt. 8 Balthaſar, geſpenſtiſcher Zeilermeiſier . Albert Caspar. 
Danzig, den 17. Mär; 1896. (5844 5 „ I 8 N Berthold, Aufwärter im Rathskeller . Joſef Kraft. 
Der Magiſtrat. : Zwölf Apoſtel. Geiſter verſchiedener Weine. 
Trampe. Ehlers. Tänze: 
„Taxantella“, getanzt von den Damen Küßner I und IL, Schwils 
Bekanntmachun und Napiersky. — „Die Weine Spaniens“, getanzt von 12 55 
g. a Beine ji 
5 e — „Die Weine Ungarns“ (mit Benutzung der XIV. Rapfodie von 
Im Bodenbrud ſind noch die Parzellen List), getanzt von den Damen Kolbe, Ahrens, Büttner und 
. Nr. 4/3 von 4 Hect. 01 Ar 28 mtr., | Bartel IL — „Die Weine Oeſterreichs“ (Herzklopfen, Polka von 
Nr. 18—20 von 7 Heck. 26 Ar 68 mtr., Kremſer), getanzt von den Damen Paſtöwski und Bartel I. — 


Nr. 23, 24, 26 von 4 Hect. 02 Ar 98 Amtr., 
Nr. 34, 35 von 11 Hect. 09 Ar 80 Amtr., 
Nr. 36 von 6 Hect. 55 Ar 04 mtr., 


„Champagner“ (Galop di bravoura von Schulhoff), getanzt von 

Cäcilie Hoffmann und 8 Elevinnen. — „Großes Adagio“, aus- 

geführt vom geſammten Berional. — „Gavolte“, getanft von 
Cäcilie Hoffmann und Ernſt Arndt ic. — „Großes Finale“. 


Vorher: 
Wohlthäter der Menſchheit. 
Schauſpiel in 3 Acten von Felix Philippi, 
Regie: Fran Schieke. 
2 Berfonen, 
. erbpein Cart Victor Fran Schieke. 
Geheimraih von Fortenbah . . . . . Frans Wallis. 
Guſtav, fein Sohn, Adjutant beim Erb- 
1 se et Fan Beob. 

f annn Wagner. 
Daula I feine Töchter Se (Rot 25 
Dr. Eduard Martius, mit Katharine ver- 


* 
Derain 5 a Se. 
ae nee, e a. ie „ „ u 
Fräulein von Rudolſi, Hofdame 6415 Kulſcherre⸗ 
N 10 ö ock „„Max Kirſchner. 


Marie Maſella. 


zum Preise von Mk. 2.40 das Pfund. 


Nr. 
adifrei. — Freihändige Gebote werden von uns entweder 


ww 
Man versuche ind vergleiche. 
chriftlich oder mündlich im Rathhauſe durch den Bureauvorſteher 


kohgert enigegengenommen. In allen bezüglichen Geschäften Deutschlands vorräthig. 


Danzig, den 23. Dan asiftat, (6543) Theodor Hildebrand 4 Sohn lloll. Sr. Maj. d. Königs, Berlin. 


Trampe. Ehlers. 
Danziger 
Sharkaſſen⸗Attien⸗ 
Verein. 


Status 
am 31. Mär: 1896. 
? Activa, 


Bekanntmachung. 


Die Gewerbeſteuerrolle des Stadtbezirks Danzig pro 1. April 
189697 umfaſſend die Klaſſen I. II. III und IV wird in Gemäßheit 
der ergangenen Beſtimmungen eine Woche, beginnend am 
8. April cr. in unſerem III. Geſchäftsbureau, Jopengaſſe Nr. 37, 

arterre, öffentlich ausliegen, was mit dem Bemerken hierdurch 
ekannt gemacht wird daß nur den Steuerpflichtigen des Ver- 
anlagungsbezirks die Einſicht in die Rolle geſtattet iſt. 


Danzig, den 23. März 1896. (6059 


Der Magiſtrat. r = “+ Bruno Galleiske. 
eee - IL SIE TO, 74 Canggaſſe 74. bei Fortenb ad Suse een 

. . arie Hofmann, 

Bekanntmachung. Gfiecten . » . - 4419351. Zeit. Die Gegenwart. Ort: Eine deutihe Reftdens. 


Gpielplan: 


Freitag: Geschlossen. 
Sonnabend. Außer Abonnement. P. P. C. Benefit für Jofefine 


. * 
1 5 z 1 E Dani, NKämmerei- (5 
Vom 9. April cr. an wird die Giadtbibliotheh für das h 2 ecial aAUs 
Dublikum geöffnet ſein: 8 Kaffe te Sn: 20 000. 7 
6.600. 


Montag und Donnerſtag eo: 8 für ® 


von 9—1 Uhr, rundſtilck u. In⸗ Grinning. Der fliegende Holländer, Oper. 
= g 7 Sonntag. Nachmitt 3½ Uhr. Fremden- Vorſtellung. Bei er- 
Dienftag, Mittwoch. Freitag und Sonnabend | zenlarum d 202763 - - mäßigten Breifen. Jeder Erwachſene hal das Nechf. ein Ainb 
von 2—5 Uhr. Conto -- Corrente- 2 frei einzuführen. Penſion Schöller. Hierauf: Novpität. 
Dantig, den 27. März 0 6 Se 992 afieen im Bremer Rathsheller. 
sig 7. März 1896 (6544| Conto 717292. F: + Bhantafi * Rathshell 885 
Der Maaiftrat a n : Abends 7½ Uhr. Außer Abonnement. P. P. D. Novität. Das 
er agiſ rat. br A 3006 f rg“ Glück im Winkel. Gchaufpiel von Hermann Sudermann. 
Trampe. Dr. Damus. Depofiten-Rapitat . "- 18194717 Wir empfehlen in größter Auswahl: Elbinger Leinen⸗Induſtrie⸗Actien⸗Geſellſchaft 
. Reler efonds. - 2395000 N * . 
Bekanntmachung. 5 5 befteht-feit 1872. 
Die Direction. Dividenden vte 189192 18083 189998 c es 


Ausbau der Elbinger Weichſel pp. 


Die Lieferung von Granitkleinſchlag und Bortiand-Gemeni für 
den Bau der Schleuſe am Danziger Haupt foll in zwei Looſen im 
öffentlichen Verfahren verdungen werden und zwar umfaßt: 

Coos 1: 4500 Com. Granithkleinſchlag, 
„ 2: 7000 Tonnen Vortland-Cement. 

Angebote find unter Benutzung des vorgeſchriebenen Angebots. 
formulars, gehörig verichloſſen und mit entſprechender Aufihrift 
verſehen, bis ; 3 

Sonnabend, den 18. April 1896, Vormittags 11½ Uhr, 

im Bureau der Mafler-Bauinfpection hierſelbſt, Narktthorſtraße 
Nr. 4/5, poſtfrei einzureichen, woſelbſt zur genannten Zeit die An- 


Mir. Kosmack. 

Gr. Allee 43, Meideng., 4a u. b 
4, 5 und 8 Zimmer. Zu er- 

fragen Ferd. Riekonski. 


Tod esfalls wegen 
iſt eine ſehr rentable 
und 


Buch-, Papier- 
Schreibwagrenhandlung 
e e e eee ee ee 
Angebaisfermularen von demſelden zum Breile von 0,75 M für Druckerei, Umſatz über 


edes Loos gegen vorherige poſt- und beſtellgeldfreie Einſendung P 
bes Pede (nicht in Briefmarken) bejogen werden. 50000 Mk. Nuk Detail, 


Zuſchlagsfriſt 4 Wochen, 


Semeſtralbilam pro 1895/96 zeigt größeren Gewinn. 
Heutiger Cours 100 . 


Dr. Kles’ Diätetiſche Heilanſtalt, 
Dresden-N. 


Dorzügtiche Erfolge in allen Magen-, Kerl, Unterlelbs 
Rervenleiden, Frauenkrannh. ic. — Schriften: Dr. Kles' Diät. 
uren Schrath'ſche Kur c. 9. Aufl. Preis 2 M. Dr. Kles“ 
Herjkrankheitem c. Preis 1½ M durch jede Wanne 


855 Peullergaſſe 16 


das billigſte Schuhlager. 


Knabenanzüge 
Mädchenkleider. 


Rntzückende Neuheiten 


in allen Gröſſen und Preislagen. 


5 5 mit Grundſtück zu verkaufen. 55 x 
Elbing, den 25. Mär; 1896. (6119 Anzahlung 25 000 Mk. Offerten 0 2 . . > 2 
Der Ast. Waſſer-Bauinſpector. Der Kgl. Regierungs- Baumeiſter ſunter 6427 an die Exp. d. Zig. RR} Anabenfutpkien! 8 2 
2 . 900 5 ; Borren ai - - — — O 3 Damen f . x 5 Mm 
des Beste BUTTER CAKES- | AN amen-Knöpfſtiefen 6 M 
5 ee: i . Set 2 N 8 N Kinderſchuhe in allen Sorten. 
ie folgenden zur Errichtung einer Leuchtbake auf dem Kopfe 0 2 0 arne 5 A 
der Elbinger Weſtmole erforderlichen Arbeiten und Lieferungen 2 NM. C. F 0 9 N 4 gewünſchten billigen kalb- 
lollen in zwei Looſen im öffentlichen Verfahren vergeben werden] „ SS ianinos ange por W edernen Herren- und Damen- 
und zwar umfaßt j g Mi LEIBNIZ st jftiefel find eingetroffen. 
Loos 1: die Erd-, Zimmer-, Ramm-, Maurer- und Bflafter-| 2 . 5 N . 1 = 
2 2 von Mk. 450 an, kreuzſaitig, eigenes Fabrikat, mit 0 = Lotterie 
2 + 


.eo 8 » © 
x HANNOVER. 


1. Preis prämiirt, wundervoll im Ton, von Künſtlern 
und Käufern anerkannt gut, unter 10 jähriger Garantie 
für Haltbarkeit. in verſchiedener Ausftattung, empfiehit 


Max Lipczinsky, 


alleinige mit erftem Preis prämiirte 


Pianoforte-Fabrik, 


* 


Bei der Expedition der 
„Danziger Zeitung“ und 
C. A. Focke, Zoppot, find 
folgende Looſe käuflich: 
Marienburger Schloßbau⸗ 

lotterie. Ziehung am 17. 


af EEE 
Ich wohne jetzt 


Weidengaſſe 40 part. 


ſch TZLICH GESCHÜTZT 


Hannoversche Cakes-Fabrik 
— H. BAH LS EN. 


Haben Sie d 18. April 1896. — 

(Ecke Strandgaſſe.) [an ah 
Knaben 7 Zopengaſſe 7. Eprehftunden: eee 
E E | 8—9 und 3—4 Uhr. terie. Ziehung am 13. Mai 


eichneten bezogen werden. dann probiren Sie in 
. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. (6178 Ihrem Interesse 


Elbing, den 26. Märs 1896. Bleyle’s Knabenanzüge, 


Der Königliche Waſſer-Bauinſpeetor. 
Delion. Preislage für 13—15 Jahre 
ca. 12 bis 20 Mark. 


Catalog über dies 8 
Zwanasverſteigerung. zügliche Specinlität Erh, 
Sie gratis von dem 
Versandtgeschäft 


1896. — Loos zu 1 Mark. 

Dr . J. Schulz, Königsberger pferde-Lot⸗ 

prakt. Arzt. terie, Ziehung am 20. Mal 
C 1896. Loos zu 1 Mark. 


50 Berliner Ausftellungs-Lot- 
ß [a 1 ‚ terie. Ziehung Auguft- 
elegant, leicht und hohe Ueber- 3 1896. Loos zu 


Gr. Lager folider Goldwaaren u. Uhren. 


Gusiav Seeger 


Zuwelier und Goldſchmied, 


Aug. Friedr. Sauer. Nr. 22 Goldſchmiedegaſſe Nr. 22, e eee Denen Expedition der 
Itutt art 26; kauft ftets als jede Concurrenz. (1039 „Danziger Zeitung““ 


Louis Konrad 
Vorſtädt. Graben 8. < Plomben, 


Strohhüte künſtl. Zähne 


wäſcht, färbt und moderniſirt] mit und ohne Platte, ganze 
billig und gut Gebiſſe wg . 


August Hoffmann, eren deere. 
Stroh U. Filahnt⸗Fabrik. | ad Steinberg, 


E american, Dentiſt, 
Den Seiſtgaſſe 26. [ angenmarkt 1, Ecke Mathfcheg. 


Veraltete Frampfaderſuß⸗ 


Geſchwüre und Flechten heilt 
brieflich unter ſchriftl. Garantie 
ſchmerzlos und billigſt. Koſten 
4 Mark. Bisher uner- 
reicht! . 26 jähride Praxis. 
Apotheker Fr. Jekel, Zürich, 
Oberdorfſtr. 10. (952 


Gold und Silber 


und nimmt ſolches zu vollem Werth in Zahlung. 


Königlich Lereidigter Zagator., 


Bauhölzer 


5 F520 125 fl 5 Teformirte und Militär⸗ 
Froese Mm " 
Schneidemühle, Legs al. D Geſangbücher 


(5759 find vorräthig bei 


Jorſthaus Jaſtriembie A. Trosien, | 0 1 


bei Schöneck Weſtpreußen, 
hmidtgen, Peterſiliengaſſe 6. 
Zur Frühjahrs⸗Saiſon 


Einitellung des Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls nach fertigt in größeren Quantitäten Fürſtl. Forſtverwalter. 

5 Zuſchlag das Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch an Dampffägemwerk Bei ihrifti. Anfragen Retour- 
empfehle ich meine felbftange- 
fertigten, vom beften Material 


für Ziegeleien u. Fabriken 
offerirt billigſt (1035 
R. Kanthack, 


ie Stelle des Grundſtücks tritt. Das Urtheil über die Ertheilung 1 
5 Forſtmühle marke erbeten. 


des Zuſchlags wird 
dei Alt-Christbur g. Tapeten 


am 1%. Juni 1896, Vormittags 10 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 


Lauenburg i. 2 den 20. März 1896. 66560 A. Ohlenschläger. a ee gearbeiteten . Frauengaſſe Nr. 50. Preßhefe 3 3 
— Rönisgliches Amtsgericht. ! aturelltapeten 9 „an. 8 j ägl. friſch, empfiehl 
er Eindehung von Goldtapeten von 20 Pia. an, in huhe N. Stie el Der lieben Mama. ©, . m H. Seyferth 


Schindeldächern Musee u, neueften 9 . — in allen Größen und Facons zu 


e 9 
Hi ; hi 
M 1 9 1. r 1 III e 1 bedeutend ano Gebrüder Segler in Püneburg. den allerbilligften aber Kae 
— ———.ñ? ! — 
g i Süddeutſches | 


als meine Concurrenz. Zahl. 


Kauptniederl. Breitgaſſe 109. 
Ordentl. junger Mann wünſcht 
Stellung als wöchentlicher Haus 


zu 

8 heutigen Geburtstage ein 
mal donn. Hoch, daß ganz 

Bodenwinkel kracht. 


: ; Familie Leopold. [diener im Comtoir od. andersw. 
en gros und en detail verkauft W zu Fabrihpreifen ber e ele ar Bier -Dep ot B Gin Sinjährig - Freiwilliger Beschaftigung. Ju erfr. Gtein- 
Gr Fr einke. 25 li 17 Babnilation. 5 2697 wünſcht mit schriftlichen Arbeſten [damm Nr. 20, 2 Treppen links. 

n e ,, mern, | Bayuet,mobern fr a tung 
2 7 — 2 * nn P - „ erien u 8 n e e 
Margarine-Special-Geſchäft. eee 50 Bernaufstten. i.Danzig./geit. Sefis 128, G: SprompoR.|Sgpebition diefer Sa dung erbeten. Lbillig zu vert. Zöpfergafle 38.5. 


